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Engliſche Friedensreden.
Warum der verfloſſene engliſche Kriegsminiſter

Viscount Haldane gerade zum Lordkanzler und
Großſiegelbewahrer und nicht zu irgend etwas anderem
ernannt worden iſt, hat er die er Tage verraten. Auf
dem 67. Jahresbankett des Londoner Deut-
ſchen Hoſpitals hielt er nämlich eine Rede, in
welcher er unter anderem erzählte, daß er in ſeiner neuen
Stellung nicht außer Landes gehen dürfe. Man geht
alſo wohl nicht fehl, wenn man annimtnt, daß die Fort

n ſeiner wohl gemeinten, aber erfo'gloſen und nicht
wenig beſpöttelten diplomatiſchen Speechs verhindert

werden ſollte. Haldane fügte aber die Troſtes worte
hinzu, daß er ſpäter wohl die Freiheit zurückgewinnen
werde, Deutſchland, für das er eine große Anhänglichkeit
beſitze, wieder zu beſuchen. Jnzwiſchen ſcheint er jede
daheim ſich bietende Gelegenheit, im Sinne ſeiner Ber
liner Januarmiſſion weiter zu wirken, benutzen zu wollen.
So hat er auf dem erwähnten Bankett der Londoner
Deutſchen eine begeiſterte Lobrede auf Kaiſer
Wilhelm II. gehalten, die äußerſt ſchmeichelhaft iſt,
aber alle die nigen ſehr enttäuſchen wird, die hoffen
ſollten, daß der deutſche Kriegsſchiffsbauplan durch ſie
irgendwie beeinflußt werden könnte. Haldane hütete
ſich freilich, eine ſolche Erwartung auszuſprechen, die
von ſeinem Auditorium gewiß nicht freundlich auf
genommen worden ſein würde. Er verſicherte ſogar,
daß die großartige deutſche Flotte von den Engländern
bewundert und daß die engliſch deutſche Rivalttät ſtets
eine friedliche ſein werde.

Dieſe Auffaſſung teilt mit ihm der frühere engliſche

deutſch engliſchen
Fortſchritte mache, daß dieſe Verſtändigung beider Länder
viel Gutes für die Zukunft bedeute und daß ein Krieg
zwiſchen ihnen für alle Zukunft ausgeſchloſſen ſei. Letztere
Anſicht wird ja auch von vielen anderen deutſchen Poli
tikern vertreten, trotzdem von den immer weiteren“
Fortſchritten der Annäherung noch nichts zu verſpüren
iſt. Hüben und drüben werden die Rüſtungen zu Waſſer
mit immer weiteren“ Anſtrengungen fortgeſetzt, was
man doch nicht mit einer Sucht zum Geldausgeben allein
erklären kann. Auch iſt das gegenſeitige Spionageweſen
nach wie vor im Florx, worin auch kein Anzeichen der
Förderung der Annäherung zu erblicken iſt Jm übrigen
leſe man die Artikel, welche aus Flotten vereins
kreiſen“ in viele deutſche Zeitungen lanziert werden
Da erfährt man, wenn man es noch nicht wußte, daß für
die Kriegsflotte noch viel zu wenig geſchehe, daß die
ünſrige der engliſchen noch lange nicht gewachſen, wir von
Etzterer noch immer bedroht ſeten, und daß es gelte, uns

S on der drückenden Kberlegenheit und dem Kberm atte der
Briten auf dem Waſſer zu befreien Daß es in England
eine entſprechende, ſich auf dieſe chauviniſtiſchen Aus
laſſungen beruhende Propaganda gibt, iſt bekannt. Die
Agitation auf beiden Seiten der Nordſee, im Verein mit
ihren endloſen und koſtſpieligen praktiſchen Wirkungen

bilden ſonderbare Jlluſtrationen zu den optimiſtiſchen
Behauptungen Haldanes und Lascalles. Jg Wirklichkeit
machen immer weitere Fortſchritte nur die
Rüſtungen und das gegen ſeitige Mißtrauen. Und dies
würde um ſo bedauerlicher ſein, wenn die andere Be
hauptung der beiden Briten zukreffend wäre daß ein
Krieg zwiſchen England und Deutſchland für immer

ausgeſchloſſen ſei.
Srd Haldane erklärte in ſeiner erwähnten Rede auch

daß er einen beträchtlichen Teil ſeines Lebens zum
Studium der deutſchen Literatur der deutſchen Philo
ſophie und der deutſchen Jnſtitutivnen verwandt

habe. In bezug auf den letzten Punkt ſcheint er jedoch
Nicht viel proſitiert zu haben, was namentlich aus ſeiner
kriegsminiſteriellen Tätigkeit hervorgeht. Wollte er doch
die Saumſeligkeit und Diſziplinloſtgkeit der Mitglieder
des territoriglen Freiwilligenheeres, die zum großen
Teile zu den Abungen nicht einzutreffen pflegten, da
durch beſeitigen, daß jeder ſeiner Pflicht nachlommende

WVolontär eine Geldprämie erhalten ſollte. Dieſes
Mittel entſpräche durchaus ſeiner ſchwächlichen und

Donnerstag den 4. Juli 1912.

ſchmeichleriſchen Geſchwätzigkeit, die er für das Kenn
zeichen eines klugen Diplomaten zu halten ſcheint. Sein
Nachfolger, Oberſt Seely, hat dieſe Propoſition als un
würdig verurteilt und hervorgehoben, daß hier nur an
den Patriotismus und das Pflichtgefühl appelliert
werden dürfe, ſolange nicht auch ein geſetzlicher Zwang
beſtehe. Den Zwang einzuführen, ſoll ſich Seely aber
zur Aufgabe gemacht haben. Keine leichte Mühe, in
beiden Häuſern des Parlaments eine Mehrheit für die
allgemeine Heeresdienſtpflicht zu gewinnen.

Die angebliche Religionsſeindlich-
keit der fortſchrittlichen Volkspartei

II. (Schluß.)
Jn dem in der vorigen Nummer erwähnten Brief des

Paſtors Viebig heißt es dann u. a. weiter
„Bei dem vom preußiſchen Staate ausgeworfenen

Fonds für Jugendpflege erklärte der Vertreter der frei
ſinnigen Volkspartei Wiemer, er ſei für die Bewilligung
der beantragten Million, doch ſollten daraus alle Ver
eine mit Ausnahme der konfeſſtonellen unterſtützt werden.
Alſo kirchlichkonfeſſtonell ſein iſt ein Hindernis, auf die
Unkirchlichkeit wird da von dem Vertreter des Freiſtnns
eine Prämie geſetzt.
Wie liegt die Sache In einer Polemik gegen den

Zentrumsabgeordneten Grafen Praſchma führte der Abg.
Dr. Wiem er im Abgeordnetenhauſe wörtlich aus

„Herr Graf Praſchma hat geſagt, es komme bei dieſer
Jugendpflege vor allem auf die religiöſe und ſittliche
Kräftigung an. Offenbar denkt er daran, daß die Ver

reich liche Unterſtützung bekommen ſollen. Jſt
das die Abſicht der Regierung Sollte das der Fall
ſein, dann wöchte ich von vornherein für meine poli
tiſchen Freunde ausſprechen: wir können nicht wünſchen,
daß die konfeſſtonelle Sonderung die heute ſchon in der
Volksſchule in bedauerlichem Maße durchgeführt iſt, noch
über die Schule hinaus durch ſolche Veranſtaltungen
und durch Zuwendung von Staatsmitteln gefördert und
unterſtützt wird.

Von Religionsſeindlichkeit iſt in dieſen Worten ſicher
nicht die Rede ja, es iſt dabei die Zuwendung von Mitteln
an konfeſſtonelle Vereine, die ſich der Jugendpflege widmen,
garnicht einmal gänzlich abgelehnt, ſondern nur gegen die
einſeitige und beſonders reichliche Unterſtützung der kirch
lich konfeſſtonellen Vereine ſind berechtigte Bedenken her
vorgehoben worden. Man muß wiſſen, wie man es ſich

von klertkaler Seite angelegen ſein läßt, die konfeſſtonelle
Trennung überall und durchs ganze Leben durchzuführen
Daß dieſe äußere Scheidung der Konfeſſtonen nur der
Förderung der Machtſtellung des Ultramontanismus
dienen ſoll, daß die Erweiterung des Riſſes, der damit
durch unſer deutſches Volk geht, den nationalen wie den
kulturellen Jn e eſſen ſchnurſtracks Zuwiderläuft, wird
guch Herr Paſtor Viebig nicht beſtreikten. Solchen Ten
dengzen gegenüber war eine Warnung umſomehr am Platze
als die preußiſche Regierung den Anſprüchen des Zen
trums bekanntlich ſehr wenig Widerſtand zu leiſten pflegt.

Paſtor Viebig ſchreibt weiter: „Daß einzelne Liberale
durchaus fromme und kirchliche Leute ſein können, habe
ich durchaus nicht beſtritten, ebenſowenig wie ich behauptet
habe, daß alle Mitglieder der konſervativen Partei fromm
nd kirchlich ſeien. Es handelt ſich mir nur um das
Programm und das Verhalten der Paxteien, und da habe
ich leider recht.

Wir möchten Herrn Paſtor Viebig dringend bitten,
einmal nachzuweiſen, wo das Programm der fortſchritt
lichen Volkspartei irgend etwas religionsfeindliches ent
hält. Es wird ihm das nicht gelingen. Auch D. Nau
mann, dem der Brief des Herrn Viebig vorgelegen hat,
ſchreibt „Keinesfalls enthält unſer Programm das aller
geringſte was einem frommen Chriſten erſchweren könnte,
ſich unſerer politiſchen Gemeinſchaft anzuſchließen.“

Die Gegnerſchaft des Saganer Paſtors wie ſo vieler
ſeiner Amtsbrüder gegen den entſchiedenen Liberalismus
beruht eben auf der durchaus irrigen Vorausſetzung, daß
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feindlich ſei. Der Verſuch
den Beweis dafür anzutreten, iſt völlig geſcheitert. Weder
die Außerung Naumanns, noch diejenige Wiemers kann
dafür ins Feld geführt werden ja, die erſtere beſagt gerade
das Gegenteil davon. Da der Fall, den wir hier behandelt
haben, kein vereinzelter iſt, ſondern ſich in ähnlicher Form
öfter wiederholt und ein vielfach verbreitetes Vorurteil
mancher Geiſtlichen behandelt, erſchien es wünſchenswert,
die Frage einmal vor der Offentlichkeit zu erörtern

Die Handwerkerfreundlichkeit
der Mittelparteien,

Die „Natlonal Zeitung ſchreibt Jn wenig geſchickter
Weiſe nehmen die dem Bunde der Landwirte naheſtehenden

Blätter die eklatante neue Niederlage in Hagenow
Grevesmühlen zum Anlaß, um die Hand werker
freundlichkeit der Mittelparteien in Frage zu ſtellen.
Man hätte glauben können, daß die Entwicklung während
der Reichstagswahlen und nachher gerade die ihre For
derungen übertreibende Leitung des Bundes der Land
wirte hätte überzeugen können, daß in der alten Art in
unſerer Zeit politiſche Geſchäfte nicht mehr zu machen
ſind. Weit gefehlt, geht nach dem unbewährten Schema F
die alte Hetze weiter.

Es lag natürlich ſehr nahe, gegenüber dem liberalen
Oberlehrer, deſſen praktiſche Erfahrungen für Landwirt
ſchaft, Jaduſtrle, Handel und Handwerk verſchwiegen
werden, den Handwerker Pauli auszuſpielen, der
bereits bei den letzten Wahlen ſeinen alten Wahlkreis
PotsdamOſthavelland verließ. Die übereifrigen Freunde

es Bundes der Landwirte, d heſtehen, wenn

e e rhteenSchickſal des Herrn Pault den Kopf, der, wie bekannt iſt,
gerade in Handwerkskreiſen ſehr verſchieden beurteilt und
als Vertrauensmann des deutſchen Handwerks kaum an
geſehen wird.

Wenn aber trotz alledem die Verſuche wieder erneuert
werden, das Handwerk auf ſo durchſichtige Weiſe
den mittleren Parteien zu entfremden, ſo bewirkt vielleicht
folgende Liſte eine hinreichende Aufklärung

Die Konſervativen und die ihnen naheſtehenden
rechts gerichteten Parteien bekämpften bei den letzten
Reichstage wahlen in Königsberg Land den Klemp
nermeiſter Bartſchat, in Prenzlau den Malermeiſter
Steinweg, in Neuhaldensleben den Tiſchlermeiſter
Rahardt, in Halle den Konditor Pfautſch, in
Göttingen den Bahnſchloſſer Jckler, in Roſtock den
Malermeiſter Heimſoth.

Das Zentrum bekämpfte: in Pirmaſens den
Bäcker Lützel, in Konſtan z den Gärtner Schmidt, in
Neumarkt (Oberpfalz) den Malermeiſter Dauer, in
Köln den Schloſſer Skaruppe.

Dabei ſei bemerkt, daß es ſich in all dieſen Fällen
auch Um Perſönlichkeiten händelt, die Mitglieder oder
Freunde des Hanſabundes ſtnd und daß die Gegen
kandidaten in den ſeltenſten Fällen Gewerbetreibende

Man kann alſo den übereifrigen Gelegenheitwaren
freunden der Deutſchen Tageszeitung“ nur das
Wort zurufen: sitacuisses

Die obenerwähnte, wirklich ſehr ſimple Ausſpteh
von Handwerker gegen Oberlehrer dürfte ſich demnach
als ſehr wenig zugkräftig erweſſeen Die Herren ſollenlieber dazu übergehen, ehe Politik zu betreiben.

Dann brauchen ſie ſich nachher nicht mehr vergeblich in
furchtlofen Schreibereten bemühen, klare und unverrück
bare Situativnen zu verſchieben,

Vegleiterſcheinungen
der preußiſchen Antipolenpolitik.

Jn Poſen waren dieſer Tage die vereinigten Konſer
vativen zu einem politiſchen Gartenfeſt verſammelt. Bei
dieſer Gelegenheit hielt ein vor kurzem neugewähl
Landtagsabgeordneter, der Rittergutsbeſitzer
Tempelhof, eine Feſtrede, in der er in ziemlich
harmloſer, man könnte faſt ſagen naiver Weiſe die
Pflege des konſervativen Gedankens feierte
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doch zum Thema der Anſtedlungspolitik einige Satze Küſte gibt es ſechs Stationen für drahtloſe Telegraphie. Sſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab
äußerte, die aus konſervativem Munde immerhin recht Der Verkrag vom 4. November ſaßt die Poſt nicht aus e ordnete n hauſe ſind zwei Jnterpellatio

n n W en Nen e nen der Alldeutſchen und des deutſch nationalen Verbanbeachtlich ſind. Nach dem Bericht der „Poſ. N. Nachr. drücküch ins Auge. Wenn der Staat die Ausbeutung des über die lehten Vorfälle in Prag eingebracht worden.
führte er u. a. aus, es gäbe viele die die Tätigkeit der der öffentlichen Dienſte in Marokko in Anſpruch nehmen Das Budgetproviſo rium lag im öſterreichi
Anſtedlungs kommiſſion als erfolglos bezeichneten, ſeine kann, ſo wird er bei den Arbeiten und Lieferungen oft [chen Abgeordnekenhauſe am Montag zur Berakung vor.
perſbnliche Anſicht gehe dahin, daß es ohne ſte vielleicht geniert werden unch die Vorſchrift der Submiſſton, die e e en e tet n
beſſer geweſen wäre. Herr v Tempelhof machte dann ſo ig ir lkte von Alge ciras vorgeſchrieben ne weitere Erhöhung do e Merlipnen fin es lonſerde
allerdings einige Einſchränkungen, die mit dem eben ver war und in dem Abkommen vom 4 November wieder Jahr für die Bezüge der Bedienſteten und Arbeiter bei
nommenen Satz micht recht in Einklang zu bringen ſind o rieben worden iſt Dieſe Vorſchrift iſt eine der den Staatsbahnen ſowie anderer Staatsarbeiter eintreten

er meinte nämlich, ohne die Polenpolitik hätte das ſEwerſten Hvpotheken, die anfunſerem Protektorat laſten. e l e e mere e e e
Deutſchtum unberechenbaren Schaden erlitten aber er Sie wird nicht angewandt werden können auf ſtrategiſche er e das Budget ierun e Seanen e barer

fuhr dann fort, die Wege, die ein eſchlagen worden ſeien, Arbeiten n

e e W

und Werke der militäriſchen Verteidigung und Preiten. Die dentſch-radika le Vereinigung
wollten ihm nicht immer richtig erſcheinen. Er maße Sicherheit, aber ſoweit ſie zur Anwendung gelangt, iſt beſchloß bei der Abſtimmung äber das Budgetproviſorium

a en 98 St den Saal zu verlaſſen, um dadurch der Regierung ihrich u ßgel ſein könne aber nicht aner- ſie für unſere Freiheit hi i iu g maß gebend n e Se Das un M e en ngeneee ſchärfſtes Mißtrauen auszudrücken.ennen, daß der Kurs der richtige ſet. in Das vom Pliniſterpräſtdenten Poincars augekünrigte Jltalien. Jn Rom ſieht man der Kaiſerzuſam-leiterſcheinung der Anſiedlungstätigkeit ſei die Boden Gelbbuch über Marokko be andelt die franzöſiſche menkunft mit größten Hoffnungen entgegen. Der

9 9 g 5 i 7ſpekulation, die durch die Mobiliſterung des Bodens deutſchen Vorbeſprechungen. Zar wird dem Kaiſer Wilhelm gweifellos den Plan
Platz gegriffen und zu einer Preiserhöhung der Güter e e e r hebt die inn einen Maße geführt habe daß eine Verzinſung anter Die Afftziersrevolte in Albanien e e en e e
keinen Umſtänden herausgewirtſchaftet werden könne. e S wechſel kam Der Senat nahm am Montag die Geſetz
Dazu komme, daß durch die Steigerung der Güterpreiſe Ein ſechsſtündiger Miniſterrat beſchloß, wie der vorlage, betr. die Errichtung eines Kolonial
die Landwirte der heimiſchen Scholle weggelockt und „N. Fr. Pr. aus Konſtantinopel gemeldet wird, auf die miniſteriungns, an, nachdem Miniſterpräſident Gio
die Landwirte von der heim chen e Vorſtellungen des Kriegsminiſters Mahmud, Schew- litti in einer Rede hervorgehoben hatte, es ſei eine not
dem Lande Wurzeln entriſſen würden, die ein ſtarkes et Paſcha hin, zunächſt das Ergebnis der gütlichen wendige Jolge der Eroberung Libyens, daß Jtalien eine
VBollwerk gegen alle vaterlandsfeindlichen Beſtrebungen Schritte bei den flüchtigen Offizieren abzuwarten. richtige Kolonialpolitik einſchlage. Darauf vertagte ſich
geweſen ſeien. Hinſich lich der Anwendung des Ent Die Antwort kann kaum vor Donnerstag eintreffen, da der Senat auf unbeſtimmte Zeit.
h c c die Verbindungen mit Mongſtir und dem Jnnern des Frankreich. Die Wahlreform wurde am Montageignungegeſetzes warnte der Redner vor einem rückſichts Landes unterbrochen ſind. Wie „Sabah“ meldet, haben in der Kammer weiter bergten. Artikel 2, durch den Zu

loſen Vorgehen man möge es anwenden, ohne die die Meuterer ſelbſt das Verlangen, mit der Regierung ſatzantrag Javal gebildet, wurde endgültig angenommen.
Familientraditionen und die heiligſten Empfindungen zu u unterhandeln. Hann wurde Artikel 1, der früher zurückgeſtellt wordenDer Geſetzentwurf, wodurch den Offizieren die Be war, genehmigt. Sein erſter Teil, der ſeſtſetzt, daß die

verletzen. ſchaft eſchäftigung mit Politik verboten wird, ſtand Deputierten durch Liſtenwahl zu wählen ſind, wurdeBeſonders klar und konſeq ent ſcheint der Herr Abg. in der Kammer am Montag zur Beratung. Der Bericht e 59 gegen nene ehe Teil, der die Ver
v. Tempelhof in ſeinen Darlegungen nicht geweſen zu erſtatter legte die Motive zu dem Geſehentwurf dar, zu tretung der Minderheiten vorſieht, mit 462 gegen 71 Stim
ſein. Was er aber über die Bodenſpekulation und die dem die Kommiſſion noch keine Beſtimmung hinzugefügt men und der gange Artikel mit 510 gegen 77 Stimmen an

e u r iſt durchaus zu habe, wonach die Offisiere auch keine politi ſchen genommen. ee d die ſt 9 g n gen d Kriegsminiſter eine geſchichtliche Darſtellung der der „K. V.-Ztg.“, als Hauptſtützpunkt der neu zu ſchaf
preußiſchen Antipolenpolitik iſt von fortſchrittlicher Seite Wiederherſtellung der Verfaſſung und bemerkte die Armee fenden ruſſiſchen e gelten und Kronſtadt ent
von ſeher mit Nachdruck und mit warnender Stimme hin el den a v e ehe de e e o ſich Libau als Kriegshafen allmählich völlig

i ie i en e g, der Ord unbrauchbar erweiſt.e en e e nung habe er als Oberbefehlshaber der Okkupations England. Jm Ünterhauſe hatte am Montag die
n v. pelhof zeigen jedenfalls, wie ſehr die armee nicht aufgehört, gegen die Einmiſchung von Offigie- Arbeikerpartei eine Reſolution eingebracht, in der als

Erkenntnis von der Verfehltheit der Polenpolitik auch in ren in die Politik zu predigen. Der Miniſter tadelte und Anſicht des Hauſes zum Ausdruck gebracht wird, daß eine
den „nationalſten“ Kreiſen Poſens zunimmt, wie wenig an t So le e er n e Aerneh er n e e n undß ziere, die die aken verführt hätten, indem ſie ihn Arbeitnehmern wünſchenswert ei. Premiermide wer nene u e e ſagten, daß die Regierun das Land verkaufe. Die de niſter Asquäth erklärte daß er ſelbſt kein Votum ab

zurer ken. Die poſen Konſer ſertierten Oſſiziere in Monaſtir würden ſtreng be geben wolle, daß er es aber ganz dem Hauſe überlaſſen
vativen gleichen dem Zauberlehrling, der die Geiſter, die Kraft werden. Die anderen Offiziere der Garniſon wolle, ſeine Meinung auszuſprechen. Ramſay Mac
er rieſ, nicht wieder loswerden kann. Monaſtir hätten dent Kriegsminiſter telegrgehiehe er erklärtes die Arbeiter würden zur Albeit zu

Dank für die Unterbreitung des Geſehentwürfs gegen die rückkehren, wenn ſie die Verſicherung erhielten, daß ihre
Beteiligung der Offiziere an der Polikik ausgeſprochen Beſchwerden mit den Arbeitgebern beſprochen werden.

Der Protektoratsv ertrag Eine Reihe von Deputierten der Mehrheit betonte die Darauf wurde das Amendement Bonar Laws mit 260
Nok wendigkeit des Geſeßentwurfs. Das Mitglied gegen 210 Stimmen abgelehnt und die Reſolu

über Marokko der Entente liberale Ali GHalib verlangte den Auf fion der Arbeiterpartei mit 188 Stim
n e e e n e men angenommen. e r en e etl öſiſchen Kamm ita en der Deſertionen von Monaſtir forſchen. Als Redner Londoner Preſſe mit, er habe für Dienstag im Parkamene e e r e nene ne n d vom Komitee ſprach, das ſie der Offiziere bedienk habe, eine ne nach der genauen Zahl der Offigiere

gege r um zu herrſchen, wurden heftige Pro ruſe kaut, und Mannſchaften der Flotte ſowie der See eDebatte tragen wir noch folgendes nach eine Anzahl Abgeordneter wollte nicht zulaſſen, daß der ſoldaten angekündigt. Lord Bexesford erkl g
0002Miniſterpräſident Potnegrs ſagt weitere Weder Redner die Beleidigungen der Armee ſortſetze, weshalb wärtig 4000 bis 5

e 23 eng g et der Präſident den Redner unterbrach und die Kammer jRegnault noch M e zweifelten an der Loyalität des aufforderte, ihm einen Tadel auszuſprechen und ihn nicht penten. T e

Sultans. Aber in ſeiner Umgebung haben gewiſſe Be weiter reden zu laſſen. Der Präſident erklärte, die Hand Miniſterpräſident Canglehas,
amte, die das nahe Ende der ſkandalöſen Amtsmißbräuche lungen einiger Afſigiere könnten nicht auf die ganze Armee ingebrachten Geſebentwurf, betr. 9 i
befürchteten, von denen ſie Nutzen zogen, und gewiſſe un Zuruckfallen. Geifall.) Der Redner warde genötigt, Zuſammenſhlaſſes en chbarter Provin aied 2 bis hi Kriegsminiſt l on der Tribüne herabzuſteigen. Der Führer der Jung e ndurchzuführen oder abzudanken. Er erſuche die Kam
zufrie e Paſchas, bi hinauf zum Kriegsminiſter möge Krken erklärte dann, die Handlungsweiſe der Offiziere mer um ſeine Annahme, aber er erbettele ſie nicht. Der h
licherweiſe mehr oder weniger e W d e e e en e et nes e ehe Abg. Maura erklärte, die el de erieben, daß ſie unrichtige Gerüchte über die Lage des ei wünſche, obwohl ſie viele Offiziere in ihren Reihen halten Auch Mor et bekämpfte den Geheben daß ſe unrihige n t e e re e ehren eine hre Canal e a s derſcherte
c e S g.Sultans verbreiteten, der als Gefangener der n Kamtner beſchloß hierauf mit großer Mehrheit den Schluß er ſei der überzeugung geweſen, der Entwurf werde von
bezeichnet wurde. Jetzt iſt der Friede in Feg un der Generaldebatte en Eberalen angenommen werden Nach ven Ausſuh
ſeiner Umgebung hergeſtellt. Gourand hat die Stadt Nach den von der Kommiſſion der Deputiertenkammer eungen Morets ſtelle er den Kücktritt des geſ, am
und ihre Umgebung entſetzt. Wenn die Regierung vor e e nene e e den Kabinetts a e e e diit 7

35 ur erden ilitärperſonen, die politiſche e S i ſehr wenig S imder Ratifikation der Vertrages Lyautey ernannt und n der e n Wahlhablungen einmiſchen, mit Ge t e m e r eg erung
ſo die Verantwortung übernommen hat, ſo geſchah das, fängnis von zwei bis vier Monaken und im Wieder e von 171 Stimmen, die die Verwaltungsweil ſie entſchloſſen war, die Militär und Zivilgewalt in holungsſalle mit Entlaſſung aus der Armee beſtraft. n e e fand, witd als eine ernſte
Marokko zu zentraliſteren. (Beifall) Lyautey habe das Militärperſonen, die geheime Komitees gründen, oder ſoll Schlappe der Regierung ang eſehen, da die

chen angehören, werden mit Entlaſſung aus der Armee itglieder zählt und die Regierung alle abVertrauen gerechtfertigt Man dürfe aber nicht erwarten, nd mit 9wangsarbett beſtraft. ren e e ne nach Madrid berufen
edaß in Marokko wie mit einem Zauberſchlage allgemeiner Aufſtand in Mirditen? Die von Konſtanti e da Canglejas dem König die VerFrieden herrſchen werde. Marokko ſei ein unruhiges und nopel und von den Dardanellen in Sglonikt eingetroffenen an ter werde. Jedenfalls erſcheint die

wildes Land. Die Organtſation des Protektorats werde Truppen werden nach dem Süden des Wilajets Sku Stellung des Miniſters ſehr erſchüktert.
z ierigkei veſeiti D karit und gegen Elbaſfan geſandt, da ſich unter den Serbien. Durch königlichen Ukas iſt am Dienstag der

die unvermeidlichen Schwierigkeiten eſei igen. er Mirditen Anzeichen von Erregung eigen Nach amt Miniſter es Jnnern Triftowetſch zum Miniſter
Protektoratsvertrag iſt auch möglichſt ſchmiegſam (gouple) lichen Mitteilungen trifft es nicht u daß dieſe Truppen räſidenten, der Miniſter für öffentliche Arbeiten
gehalten. d u die Menterer in Monaſtir Verwendung fin- Michael JIit ch zum n e e en m mi é8 ie Regier n ſollen. ür 6 i i ektionschef ie e eaus 2. d. M. von einem Kampfe türkiſcher Truppen mit en h zum Miniſter des Außer er Sſchließen der der Würde des Sultans und des marokka a ſor en wiſchen Ziutari And. Alleſſto Die Denn ver e übrigen Miniſter behalten ihre Por W

S nſſchen Volkes mehr Rechnung tragen ſoll. Wie fragte Mal ſſoren hätten die Flucht ergriffen der Kaimakam efenilles d
W incare, wir ſollten die langwierige Konferenz von von Alleſſio ſei getötet worden. ne r d er n

ros i tabes Feldmarſchalleurnan ſtciras durchgemacht haben, das Abkommen mit e er ein ver an enJ getroffen, um ſich dem KönigS ſchland von 1909 und dann jenen m Politische Abersicht. vorelet Der König verlieh demgeldmarſchalleutnant S ſtlichen Vertrag vom 4. November Ia ab i uſſi ä den Großkordon des Sterns von Rumänien uoſſen Kaiſerzuſammenkunft in den ruſſiſchen Schären daß abergeſchloſſen nd einen Teil von unſerem Kongo abgetreten ihre de e Vorausſchauend, aber falſch Marokko Aus non wird Be e r Un S
J n in mals mehrere bedeutende Stämme an ja dhaben e Das ſollte umſonſt geweſen ſein Ja noch vorausſchauend, hat ſich der Matin aus Petersburg T erfung angetündigt und verſprochen hätten, ihre Waſ

mehr, wir ſollten vielleicht en er anderen Nation melden laſſen, daß dort die Meinung vorherrſche, der en an benliefern und die den Franzoſen abgenommenen nden Platz räumen Wir müſſen Marokko beſetzen Kansle r herde mit wichtigen Vorſchlägen Haffen zuertckzuerſtatten. Anker dieſen Umſtänden werde
i Maßna tr aber es bezug auf den al keniſchetürk le die Kolonne des Generals Al wahrſcheinlich demnächſtund alle erforderlichen aßnahmen treffen aber es Serieg, mit denen er auf eine Schwächtng der Triple e hren Garnſſonen zurückehren. Jedenfalls könnte S

handelt ſich nicht um Eroberungen. Sodann erörterte. Entente hinarbeiten wolle Wir haben bisher uns ſorg e e Werk Laß der Vormarſch nach Taza nmiltel
Poincaré ausführlich die wirtſchaftlichen und ſam e die e ne e an horſtehe als unrichtig Degeichnen e
kulturellen Aufgaben, d rn in Marolo de hie e n Boretngeemnmee Hriſen und wenn Nordamerika. Die Verſuche der demokratiſchen Füh S d

V i Kandizu erfüllen habe. Die franzöſiſche erwaltung werde in ſie brauchbar erſcheinen, gern unterſtützen, aber Anregun- rer, ſich auf dem Konvent in Baltimore auf einen d n

iſi e s Sei er dat einigen, ſind trotz 42 Abſtimmungen auch a 5e e a h reren e n i e hie Meng los kheten, Bei der leht en Abſtimmung
e

monopol einſühren, die Frage der fremden Schutz arten ſein. Der W wi Clart 180 Stimmen. Es her cht
vefohlenen regeln und d M ren ine e en e e ne nen e e roten infolge der e e g.ſpekulation beſeitigen. Es gibt jetzt für Poſt und Horzugehen. Selbſt wenn in Albanien ernſte Verwick Clark und Bryan. er en Aen mere
Telegraphie vier Verwaltungen in Marokko: lungen einträten und eine natürliche Lſung des Konflikts Bryan habeBelmont und W ren a gegriſten De V
Frankreich, England, Deut ch Land und verhinderten, ſo würde kein Vorſchlag des Kaiſers eder en mit den ren n van e ehe

Di ifiſche Regierun hat außerdem des Kanzlers auf die Verpflichtung Rußlands Einfluß Teilnehmer des Konvents fang udrichkeit Tafts. SSpanien tie ſcheriſiſ e tegter g. t haben können. Wie geſagt, man wird kaum in die Lage verlaſſen. Die ren gen Seſeang reren e
einen MachſenPoſtdienſt eingerichtet, der jetzt gut fun kommen, deutſche Vorſchläge abzulehnen, da Die deutſcheameri Ah in Heſttongett anläßlich S

TWoniert e und mehreren Städten an der ſolche nicht gema cht werden dürften veranſtalteten in Philade
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beſtimmt.

des 28. Sängerfeſtes, dem Präſident Taft und ſeine Gattin
beiwohnten. Taſt betonte in einer Rede die nationale,
kulturelle und ethiſche Bedeutung der Sängerfeſte für die
Geſamtheit und pries die Pflege des Liedes und die Ge
mütlichkeit bei den Deutſchen. Er erklärte, Amerika ſei
der deutſchen Ziviliſation Dank ſchuldig.

Deutschlan et
Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer, Prinz Adalbert

und Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen Dienstag früh in
Tanzig ein. Zun Empfang war die Kronprinzeſſin in
der Uniform ihres Dragoner- Regiments erſchienen. Die
Herrſchaften begaben ſich dann mit Gefolge nach dem
großen Exerzierplatz bet Langfuhr. Dort Hatte Heſtern
früh das 1. Leib HuſarenRegiment Nr. 1 unter dem
Kommando des Kronprinzen Parade- Aufſtellung
genommen. Am rechten Flügel ſtanden die direkten Vor
geſetzten mit dem Kommandierenden General v. Macker ſen
an der Spitze. Gegen 8 Uhr traf der Kaiſer im Auf
mobil ein. Er trug die Uniform des 1. Leib Huſaren
Regiments und ſtieg zu Pferde, mit ihm die Kronprin
zeſſin in der Uniform ihres Dragoner Regiments die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe in der Uniform des 1. Leib
Huſaren Regiments und Prinz Adalbert ſowie die Herren
des Geſolges. Der Kaiſer ſprengte über den Platz und
ritt die Front des Regiments ab, das darauf einen Parade
marſch ausführte. Es folgte ein Exerzieren des Regi
ments mit einer Attacke gegen einen markierten Feind.
Nach einer Kritik ſetzte um 917, Uhr ein Feuergefecht ein,
zu dem Jnfanterie, Artillerie und Maſchinengewehre
hinzugezogen wurden. Nach abermaliger Kritik nahm
der Kaiſer um 102 Uhr den Vorbeimarſch des
Regiments, ſowie der geſamten Truppen der Gar

non Danzig entgegen und ritt darauf mit dem
Kronprinzen an der Spitze der Leib HuſarenBrigade
nach dem Kaſernement der Brigade zurück, wo er das
Frühſtück im OffizierKaſino des 1. Leib HuſarenRegi
ments einnahm. Auf dem Exerzierplatz waren auch die
beiden aälteſten Söhne des Kronprinzen in einem Vier
ſpänner anweſend. Das Wetter war günſtig. Jn Neu
fahwoſſer bei Danzig traf der Kaiſer gegen 2 Uhr nach
mittags von Langſuhr ein und nahm auf der „Hohen
zollern“ Wohnung. Um 5 Uhr erſchien die Kronprin
zeſſin mit ihren drei älteſten Söhnen zum Tee an Bord.
Bald nach 6 Uhr traf der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg in Begleitung des Geheimen Legationsrats
Grafen v. MirbachHarff und ſeines Adjutanten Freiherrn
v. Sell ein. Vorher war bereits der ruſſiſche General

Tatiſchtſchwew angelangt. Sämtliche Herren nahmen
auf der „Hohenzollern“ Quartier Der große Kreuzer
„Moltke“ iſt in Neufahrwaſſer eingetroffen, um mit dem
Depeſchenboot „Sleipner“ die „Hohenzollern“ nach den
Finniſchen Schären zu begleiten. Als Depeſchenboote für
die anſchließende Nordlandfahrt ſind S. 78 und „79

t S e e
dem in den Raheſtand getretenen Bürgermeiſter von
Hamburg O'swald ſein Bildnis mit eigenhändige
Unterſchrift überreichen.

Der öſterreichiſch ungariſche Bot
ſchafter) Graf v. Szöghén y Marich wurde von
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg am Dienstag
vormittag empfangen

(GKach dem amtlichen Wahlergebnis)
ſind ber der Reichstagsſtichwahl in Hagenow- Greves
mühlen am 28. Juni ven 16593 gültigen Stimmen für
Seminarlehrer Sivkovich (fortſchritkliche Volkspartei)
9489 und für Tiſchlermeiſter Pauli (konſervativ)
7154 Stimmen abgegeben worden.

GSchwarzburger Landtagsnöte) Die
Nachricht, daß auch der liberale Abgeordnete Fabrikbeſitzer
Meitzner ſein Mandat niederlegen wolle, wo durch die
Sozialdemokraten eine ſichere Anwartſchaft auf den zehnten
Landtageſttz erhalten würden, beſtätigt ſich der „Leipz.

eueſt. Nachr.“ zufolge nicht. Des Blatt meint, an
geſichts der herrſchenden Verhältniſſe wäre eine ſolche
Mandatsniederlegung ein taktiſcher Fehler von unbe
rechenbaren Folgen geweſen.

(Der Provinzialvorſitzen de der Natio
nalliberaken Pommerns,) Geheimrat Ludewig,
richtet an den vorläufig noch anöny nen Präſidenten des
Alt nationalliberalen Reichsverbandes ein
offenes Schreiben, das ſich durch ſeine treffende Jronie
vorteilhaft auszeichnet. Er ſchreibt u. a. „Warum
nennen ſie ſich eigentlich altnationalliberal Jch habe
lange darüber nachgedacht, ohne zu einem Schluß zu
kommen. Sie behaupten, die Nachfolger des Herrn von
Bennigſen zu ſein. Dieſer meiſterhaſte Führer kämpfte
für möglichſte Freiheit im Jnnern, für größere Macht
befugniſſe der Volke vertretung, für die Verantwortlichkeit
der Miniſter für die Vernichtung des Ultramontanismus,
für die Entwicklung der Sozialpolitik. Was von allen

dieſen Prinzipien iſt denn nun in Jhrem Altnational
Kberalismus übrig geblieben Warum wollen Sie denn
durch die Zitierung dieſes alten Herrn ihn veranlaſſen,
ſich womöglich noch im Grabe umzudrehen Und nun
nennen Sie ſich neuerdings ſogar Mittelpartei! Soll
das etwa heißen, daß Sie in der nationalliberalen Partei
die Mitte zwiſchen links und rechts bilden wollen Wer
links von Ihnen ſteht, iſt mir klar wer aber ſteht von
der ganzen nationalliberalen Partei denn noch rechts
von Jhuen Den Herren Fuhrmann uſw. wird es

Der Katſen ließ durch den Geſandten Büls

allerdings ſchwer fallen, dieſe neugierigen Fragen zur Zu
friedenheit zu beantworten!

(Unter dem dringenden Verdacht des
Landesverrats) iſt am Montag in Kiel in einem
Hotel ein Mann namens Ewald verhaftet worden.

(Das neue Lintenſchiff „Oldenburg“)
ichau Werſt) hat einen glänzenden Reord erzielt es

v weitem ſchnellſte Linienſchiff der deutſchen
Marine, indem es voll gusgerüſtet 22 2 Knoten läuft.
Alle P oLefahrten verliefen vom erſten Augenblick an
tadellos. Man nimint, wie die „Elb. N. N.“ ſchreiben,
a daß dieſe Erfolge ichlich darauf zurückzuführen
ſind, daß man bei d
bewährten Quadrupelmaſchinen angewendet hat.

euen Linien ſchiff wieder die

Volks wirtschaftliches.
Die Möglichkeit der Herabſetzung der

Alkersgrenze bei der Jnvalidenverſicherung vom 70.
auf das 65. Jahr, die ſchon bei der Beratung der Reichs
verſicherungsordnung auf Grund eines Antrages der
Fortſchrittlichen Volkspartei zu lebhaften Debatten
Veranlaſſung gegeben hat, ſoll nunmehr, der Rh.Weſtf.
Ztg. zufolge, durch einen Fünferausſchuß unter
ſucht werden. Sowie die Ergebniſſe von allen Landes-
verſicherungsanſtalten vorliegen, wird es möglich ſein,
die Summe ſeſtzuſetzen, die dafür in Betracht kommt.
Es ſt fraglich, ob die bisher angeſetzte Summe von
8 Millionen Mark überſchritten werden muß.

Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 2 Juli. Hier hat ſich ein Komitee

gebildet, das guf der Radelsburg am 27. und 28. Juli
Ritterſpiele veranſtaltet, deren Uberſchuß der Natio
nalflagſpende zufließen ſoll. Am Montag abend 6
Uhr fand die Beerdigung des früheren Senatspräſi
denten des Reichsgerichts Dr. Albert Boltze ſtatt. Präſi
dent Dr. Boltze war einer der tüchtigſten und befähigſten
Juriſten auf dem Gebiete des Patent und Handelsrechts.
Er entfaltete bis in ſein hohes Alter hinein eine uner
müdliche Tätigkeit. Bis zum Jahre 1906, zu welcher
Zeit er in der Mitte der 70er J hre ſtand, führte er den
Vorſitz des erſten Zivilſenats. Jn bleibender Verehrung
haben die Mitglieder des genannten Senats einen Krauß
mit Widmung geſtiftet, der vom Nachfolger des Verſtor
benen, dem Senatspräſtdenten Dr. Planck, mit kurzer
Anſprache am Grabe niedergelegt wurde. Jm Namen
der Anwaltskammer beim Reichsgericht legte Juſtizrat
Dr. Wildhagen einen Kranz am Grabe nieder.

Erfurt, 2. Juli. Bei Neudietendorf ſchlug heute
nachmittag der Blitz in eine Gruppe Land
arbeiter, einer wurde getötet, drei betäubt.

Staßfurt, 3. Jul. Das 25 jährige Stiftungsfeſt
der hieſigen Schützengilde wurde von einem ſchrillen
Mißton unterbrochen: Die Königeſcheibe ſtaatsanwalt

ch beſchlagnahmt und zwar am. Tage des Abbringens
d Schühenkönigs! Der Grund Herzu lag, wie die
„GBüſt. Ztg.“ erfährt, darin Der hieſige Reſtaurateur
E. Sch. behauptet, den beſten Schuß auf die Scheibe ab
gegeben und demnach Anſpruch auf die Königswürde zu
haben, während als ſolcher der Vorſitzende der Gilde,
Kaufmann C. B, proklamiert worden war. E. Sch hat
zwar ſofort prot ſt ert, jedoch ohne Erfolg. Der Schuß
des Sch. ſoll überhaupt nicht auf der Scheibe märkiert
geweſen ſein, man ſoll ihm aber nachträglich auf derſelben
ein Loch gebohrt haben. Das ſtaatsanwaltſchaftliche
Verfahren iſt eingeleitet. Auch bezüglich der Preisver
teilung des Schießens auf die ſog. Ehrenſcheibe ſchweben
verſchiedene Gerüchte.

Quedlinburg, 2. Juli. Dieſer Tage veranſtal
tete das hieſige Städtiſche Lyzeum einen Flugkartentag.
Die Schülerinnen der Anſtalt verkauften zugunſten der
Nationalflugſpende Anſichtskarten, deren Zeichnung von
zwei Schülerinnen und der Zeichenlehrerin des Seminars
ſtammten. Jnsgeſamt wurden, da der ganze Vorrat von
14 000 Karten Abnehmer fand, 1658 Mk. eingenommen,
von denen 1400 Mk. als Reingewinn für die Flugſpende
abgeliefert werden konnten.

F. Göttingen, 2. Juli. Die Villa des früheren
Direktors Reeſe der in Konkurs geratenen Göttinger
Bank, Akriengeſellſchaft, iſt für 47 000 Mk. von dem
Konkursverwalter der Göttinger Bank in der Zwangs
verſteigerung erſtanden worden. Der Zuſchlag iſt heute
erteilt worden. Jafolge des Zuſammenbruchs der
Göttinger Bank war auch das größte Göttinger Sag
etabliſſement, der „Engliſche Hof in Konkurs geraten
Bei der Zwangsverſteigerung gab die Ebefrau des bie
herigen Beſitzers mit 240000 Mk. das Höchſtzebot ab,
wobei über 300 000 Mek. Hypoth ken ausfielen. Wider
Erwarten iſt auch auf dieſes niedrige Angebot der Zu
n erteilt worden. Durch den Ausfoll von über
300600 Mk. Hypotheken wird die Konkursquote der
Göttinger Bank weſentlich geſchmälert werden.

Luftschiffahrt.
Eine neue Fernfahrt der „Viktorig Luiſe“.

Hamburg 2. Juli. Das Luftſchiff Viktoria
Luſiſe“ iſt heute morgen 6 Uhr 50 Min. zu einer länge
ren Fahrt nach Mecklen burg aufgeſtiegen. Es über
flog um 8 Uhr 15 Min. in ruhiger Fahrt Schwerin
in der Richtung auf Wismar. über Wismar traf es
um 9 Uhr 15 Min. ein und verſchwand dann in der
v auf Lübedk.üel, 2. Juli. Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe iſtvon der Hſtſeee kommend um 11 Uhr 15 Min. plötzlich

unmöglich, da ſte vollkommen entſtellt ſind. Alle

über der Stadt erſchienen und in ſüdlicherRichtung weiter
geflogen. Um 11 Uhr 40 Min. paſſierte das Luftſchiff
Neumünſter mit direktem Kurs nach Hamburg, wo es
um 1 Uhr eintraf und um 1 Uhr 30 Min. glatt landete.

Luftſchiffkataſtrophen in Amerika.
Vier Perſonen getötet.

Eine ſchwere Luftſchiff- Kataſtrophe hat ſich am Diens
tag in den Vereinigten Staaten ereignet. Wie kürzlich
das Zeppelin Luftſchiff „Schwaben“, ſo wurde auch hier
ein lenkbares Luſtſchiff durch eine Gas Exploſion
vollſtändig zerſtört.
wollte mit ſeinem neuen Ballon „Akron“, der ihn einſt
von Amerika nach Europa führen ſollte, eine Probe-
fahrt über dem Meere unternehmen. Dabei explo
dierte das Luftſchiff in einer Höhe von etwa 800 Mekern.
Jngenieur Van im an und die übrigen Leute der Be
ſahung wurden getötet. Aus Atlantic City (Nerw
Jerſy) werden uns noch folgende Einzelheiten der Kata
ſtrophe durch Kabel gemeldet:

Die Exploſion über dem Meere.
Um 27 Uhr, kurz nach dem Aufſtieg des Luftſchiffes,

das vier Mann Beſaßung an Bord hatte, ereignete ſich die
Kataſtrophe, die wahrſcheinlich auf die Ausdehnung des
Gaſes infolge der Sonnenſtrahlen zurückzuführen iſt. Das
Luftſchiff ging in Flammen auf, und die Gondel fiel, wie
ein Stein ins Waſſer. Bisher konnte noch keine Leiche
gefunden werden. Die Exploſion war fürchterlich. Die
Ballonhülle wurde in Fetzen geriſſen. 3000 am Ufer ver
ſammelte Perſonen waren Zeugen der ſchrecklichen Ka

taſtrophe. eTodesſturz einer amerikaniſchen Fliegerin
Boſton, 2. Juni. Die amerikaniſche Fliegerin

Harriet Quimby, die e mit einem Paſſagier zuſam
men zu einem avigtiſchen Meeting in der Nähe von Boſton
begeben wollte, ſtürzte aus einer Höhe von 300 Meter
ab und wurde nebſt ihrem Paſſagier getötet.
Der Aeroplan war durch einen heftigen Windſtoß umge
kippt worden.

Vermischtes.
(Eine ganze Familie an Fiſchvergiftung

erkrankt Jn Gold ap Oſtpreußen erkrankte die
ganze Familie des Schuhfabrikanten Peterſchun an
Fiſchvergiftung. Ein 16 jähriger Sohn iſt bereits ver
ſtorben. Ein zweites Kind liegt hoffnungslos
darnieder.Ein folgey ſchwerer Familienzwiſt.) Jn
einer Famtlie in Mülheim (Ruhr) entſtanden zwiſchen
Vater und Sohn Streitigkeiten, in deren Verlauf der
Vater lebens gefährlich verletzt wurde. Als ein
Verwandter Herbeieilte, um das Außerſte zu verhüten,
erhielt er von dem Sohne einen Stich, der den ſofor
tigen Tod herbeiführte. Der Täter itt entkommen.

(Fünf Kinder von einem Wolkenbruch
überraſcht Aus Remſcheid meldet der Draht:
Am Montag nachmittag wurden fünf Kinder im Alter
von fünf bis acht Jahren die im Walde ſpielten, von
einem Wolkenbruch überraſcht. Als ſie unter eine Brücke
flüchteten, wurden ſie von dem anſchwellenden Waſſer
fortgeriſſen. Während die dret älteren Kinder ſich zu
retten vermochten, er kranken ein fünfjähriger und
ein ſechs jähriger Knabe.

(Depotunterſchlagungen.) Die perſönlich
haftenden Geſellſchafter der Kommandit Geſellſchaft

Senpobe a HirſchbergeSchöneberg,
Landshuter Straße 17 wohnhaft, und Leopold Peiſer,
Kurfürſtendamm 40/41 in Berlin, ſind am Montag
abend, wie die B. 3. am Mittag“ meldet, in ihrem Ge
ſchäftslokal Mohrenſtraße 7/8 in Berlin von der Krimi
nalpolizei verhaftet worden. Die Feſtnahme erfolgte auf
Grund einer Anzeige eines Kommanditiſten, der ſich durch
Vermögensdelikte verſchiedener Art geſchädigt fühle Es
ſtellte ſich heraus, daß die Bilanzen des letzten Jahres ge
fälſcht ſind, trotzdem eine Dividende gezählt worden iſt,
während in Wirklichkeit das Kommanditkapital von
709000 Mark verloren iſt. Außerdem ſollen De
potdelikte vorliegen.

über 200 Tornado-Opfer in Kanada.
n en e in kanadiſchen Staate Saskatſchewan
ſind mehr als 200 Perſonen durch den Orkan ge
tö tet und mehrere Hunderte verletzt worden. Die Lei
chenhallen ſind von Toten angefüllt. Einige ſind identi
figiert worden, bei den meiſten iſt jedoch eine d en

ugen
blicke werden neue Leichen aus den Trümmern herausge
zogen. Der Schaden wird jetzt auf 20 Millionen
Mark geſchätzt. Der größte Verluſt an Menſchenleben
hat bei dem Einſturz des Telephonamtes ſtattgefunden.
Zahlreiche Rettungskolonnen durchſuchen die Trümmer
Tag und Nacht nach Toten und Verwundeten. Drei Te
lephoniſtinnen wurden vom zweiten Stock in den Heller ge
ſchleudert, wie durch ein Wunder kamen ſie ohne Ver
lehungen davon. Sie waren die erſten, die den Einſturs
des Telephonamtes meldeten und Rettung herbeiriefen.
Die Stadt war, als der Tornado heranbrauſte, für eine
öffentliche Feier feſtlich geſchmückt.

Mehr als 200 Häuſer
wurden in einigen Minuten vom Sturm einfach hin
weggeweht. Eine furchtbare Gewalt entfaltete der
Sturm im Geſchäſts- und Finanzviertel der Stadt Zahl
reiche öffentliche Gebäude, darunter dasStändehaus, wur
den dort ſozuſagen vom Erdboden Fortgeblaſen. Auf ſei
nem Wege warf der Sturm rieſige Getreideelevatoren auf
die Gleiſe der CanadaPacificEiſenbahn, wodurch der
Eiſenbahnverkehr eine Zeit lang geſtörk war.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
Sie können ſehr viel ſparen, ohne

das Geringſte zu entbehren,
wenn Sie in Jhrem Haushalt den neuen Koffee Erſetz
„Perlka“ verwenden er iſt ſo ausgiebig, daß man nur
halb ſo viel braucht, wie von anderen Kaſſee Exſotzmitteln

und doch nicht teurer als dieſe. Dabei ſchmeckt er über
raſchend keffeeähnlich und iſt durchaus geſund.

Der bekannte Luftſchiffer Vaniman
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und 6 Ehrenpreiſen on S e Ferngpr. 2509. S e

Zotaliſator iſt im Vetrieb für Tribünenpl,, Sattelpl., 1. Platz. der weis Heu Wegen 9 ges n
Für Vorwetten iſt Wettannahmeſtelle“ in Halle g. FrUchtsaftgeider en

Barfüßerſtr. 2, Telephon 776, eingerichtet Dieſe vermittelt auch ndie Wetten für alle größeren Rennplätze im Deutſchen Reich und Kompl. S,50 Ak
iſt geöffnet an Renntagen von 912 121/2 Uhr vorm. Preisliste gratisPreiſe der Plätze von 25 Pfg. bis 4Mk, Sattelplas s Mk, nur bei h iſt i e s en,
e a tat und Schüler ermäßigte Preiſe. Jm Vor Paul Shlert

Wochenschnitzel, Blertreher,
ſowie ſamtl. Juttermittel zu billigſten Fagespreiſen emg ſtehlt

So S0, m m Freie Lehmanna S e Für M Zelephon 6. Lager gegenüber Blanckes Fabrik Telephon 6.s 22 Jungdentſchland, e S SWaren es, die mir WandervögelSpezial Abteilung in 741Dr. Gentner's n er M t n t n p. th kVeſlehewseikenpaeal ver Ruckſäcken, i 8 2 86 e riva an
56 Feldſlaſchent Aluminium e Aktiengesellschaft,Goldperle mit u. ohne Ueber zug Zweigniecderlassung Mersebaurg.

Trinkbecher, Stöcke c. Tempfohlen hat. Herzl. Dank! Kaufe nur S w haus Für die Reise zeit atellen wir die

n r en die W m u S e Sptelwaren W e Stahl erer erene n r S Wilhelm Köhler, (eoer Bants unseren Kunden zur Anfbewahrang von
ständo. Gotthardtſtr. 5. versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegsnstär denAlleiniger Fabrikant auch der so be S z 5 Sehmuoksaehon tlebten Schuhe eme

Wigrin J Wert Sars a erce V r unter e genem Ver-S gohlues des Mieters in verschiedenen Grössen Aus ändert eLurl Se rn a S höchſten Tagespreiſen I Geldsorten (Franks, Iäre, Kronen) stets vorrätig

er re tGeiſel 6, Hof.n Sonntag den 7. Juli n nachmittags 3 Uhr, im drohen agle des non in Merſehms,Oeffentliche:
wird der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt,

Herr Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedtpo litiſ ch e Berxicht über ſeine Tätigkeit im Reichstage
3 er ſt Anr m un erſtatten. er werden alle Parteifreunde ſowie Wähler Kochs freundlichſt eingeladen.

Der e des 2 Wahlvereins m m J. A. Franz Rößner, Merſeburg.

P. P.
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſere ſeit 10 Jahren mit beſtem Erfolge beſtehende Geſellſchaft beabſichtigt,

auch in der Stadt Merſeburg eine

Filiale zu errichten.
Wir bewachen das Eigentum unſerer Abonnenten nicht nur gegen CEinbruchs, Feuers- und Waſſersgefahr, ſondern auch gegen jede

ſonſtige unvorhergeſehene Gefährdung und benachrichtigen unſere Abonnenten noch am ſelben Tage von allen wahrgenommenen Unregel
mäßigkeiten. Wir übernehmen ferner das Wecken und ſtellen als Spezialität

Geparat-Wächter für Fabriken uſw.
Nähere Auskünfte und Annahme von Abonnements durch unſere Beamten, die ſich erlauben werden, in den nächſten Tagen ihre

Beſuche abzuſtatten.
Wir hoffen, auch in Merſeburg eine recht rege Beteiligung zu finden, damit wir unſere Reviere recht klein einteilen können.

Halleſche Wach u. Schließ geſellſchaft
G. m. b. H. Halle a S, Martinsberg 15. Tel. 553.

m T. m Kierzn J Beilagen,



Srste Beilage.

Deutschlanck.
Reichsfinanzprogrammfrüheren Schaßſekretärs Wermuth), das er

im Juliheft der Deutſchen Revue veröffentlicht hat, wird
in der Wochenſchau der Kreuzzeitung einer länge-
ren Kritik Unterzogen. Die Kreusgtg.“ bemüht ſich dabei,
objektiv zu bleiben und die Verdienſte Wermuths nicht zu

werkleinern Bei dieſem Bemühen und das iſt das
Jntereſſante gibt ſie zu, daß der Auſſchwung der Fi
ansen unter Wermuth infolge des großartigen Aufſchwungs unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe und auch
infolge der BDürre des Jahres 1911 eingetreten ſei. Sie
n ferner zu, daß Uberſchüſſe wie der von 1911 mit 250
Millionen in den nächſten drei Jahren nicht
wieder vorkommen dürften Die „Frſ. Ztg. be
merkt dazu: Dieſes Zugeſtändnis genügt uns Gerade mit
Rückſicht auf die exzeptionellen Verhältniſſe der
letzten zwei Jahre ſind wir gegen die Art und Weiſe auf
getreten, mit der der Reichskanzler ſich das Finanzpro
gramm des Zentrums und der mit ihnen zuſammen
gehenden Konſervativen angeeignet hat unter Aufopferung

des verdienſtvollen, aber feſt bleibenden Herrn Wermuth.
Eine notwendige Verfügung. Unterdieſer Spitzmarke ſchreibt die „Köln. Zig. „Die Erörte

xungen in der ultramontanen Preſſe über den Erlaß der
Düſſeldorfer und Aachener Regierung gegen die Erziehung
deutſcher katholiſcher Kinder in gusländi
ſchen Köſen zeigen, wie notwendig dieſe Verfügung
geweſen iſt. Denn hierbei kommt heraus, daß es ſich um

e weniger als 2000 bis 3000 deutſche ſchul-
e tige Kinder handelt, die in belgiſchen Kloſter

ulen untergebracht ſind und außerdem um verſchiedene
hundert Kinder, die in holländiſchen Anſtalten erzogen
werden. Das ſind Zahlen, die beweiſen, daß es ſich hier
um ein Übel handelt, das auf die Dauer unſeren nationg
len Jntereſſen ſchweren Schaden zufügen mußte. Bemer
kenswert iſt auch, daß durchaus nicht die ganze katholiſche
Preſſe auf ſeiten der ausländiſchen Klöſter ſteht. So hat
der Chefredakteur des Aachener Zentrumsblaättes „Echo
der Gegenwart ſchon früher in einem Artikel im Tag
unter dem Titel „Eine nationale Sorge die jetzt ergange
nen mit Entſchiedenheit gefordert. Undda die erfügungen eine angemeſſene Ubergangszeit vor
ſehen, in der die bisherige Praxis langſam verlaſſen wer
den kann, ſo nehmen wir trotz der Einſprüche vieler ultra
montanen Blätter an, daß auch den meiſten katholiſchen

Eltern das Verbot nicht willkommen geweſen iſt.
Der Führer der bayeriſchen Konſer

vativen, Landtagsabg. Beckh,) hatte bekanntlich
den Geſchäftsleuten und Handwerkern der Städte Bay
reuth und Kulmbach, die den rechtsſtehenden Parteien
hre Stimme gegeben hatten, ſeine hohe Unterſtützung
e angeblichem geſchäftlichen Boykott der

berg D.
t Bahr planmäßige Schädigung durch Boy

kottierung der Landwirtbündlern nahe ſtehenden Ge
chäftslente erfolge und erfolgt ſei, iſt eine glatte Unwahr

heit und eine unerhört böswillige Erfindung. Wir

éturlen ind de nahen

Roman von Herbert Rivnlet.
(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(0 Fortſetzung. Nachdruck verboten
Er ergriff ihre Hände, und eine große Qual lag auS e Geſicht. Er ſtachelte die kokette Fran an n m

pPeinigen.
Wenn dem ſo wäre,“ ſagte ſie boshaſt.

ſprang zurück, es blißke in ſeinen ſchwarzen Augen

Wer es chee rO, wie Sie glei
Sie keinen Scher

e fordern Herrn Beckh hiermit öffentlich auf, uns denfenigen

Verſtehen

GBiantini hielt es für ein Verſprechen. Er umarmte
Die Gräfin ſtürmiſch und dankte ihr.
b bermergen biſt Du vor aller Welt meine Braut
e Alfredo und wollte Vroni wieder küſſen, ſie entzog

h ne s eermorgen,“ wiederhölte ſte mit einem rätſelhaften
Lächeln, das er in ſeiner Freude nicht bemerkte

Was bedenten die feſtlichen Vorbereitungen, die ich
i auſe ſehe, dieſe Toilette, die Du änprobierſte“ fragte

e s SJch gebe morgen zu Ehren meines Geburtstages ein

en el SSo werde ich mir erlauben, uneingeladen dazu u
ſcheinen bemerkte Giantini, „um Dir meine Glück

ſche zu Füßen zu legen.“ S
„Jch will nicht, daß Sie mich ſchon jetzt duzen!“ rief

roni zornig, „können Sie nicht damit warten
a üher Haſt Du, ardon, haben Sie mir das kraute
erlaubt es war zu jetter Zeit, als Graf Steſan noch

le wir den unvergeßlichen Winker in Nigga ver

geärgerk auf die Lippen Aber e

d nicht zu verlaſſen, bis ich

em Jtaliener, deſſen Jahzorn ihr be
chte ſie ihn zu beſchwichtigen.

oder diejenigen zu nennen, die dieſen planmäßigen Boykott
in Bayreuth in Szene geſetzt haben ſollen. Erfahren wir
die Urheber nicht von ihm, ſo erheben wir unſererſeits den
Vorwurf gegen ihn, daß er ſie nicht nennen kann und ſeine
Anſchuldigung in böewilliger Abſicht erfunden hat. Die
Wahlkreisleitung dreht aber ihrerſeits den Spieß um und
verklindet es als Tatſache, daß gleich nach den Wahlen
der Boykott von Seiten der Landwirtbundler gegen hieſige
Geſchäftsleute in offenſter Form begonnen hat und fort
dauert. Beweiſe hierfür ſtehen zur Verfügung. Ferner
wird konſtatiert, daß Herr Beckh, der bekanntlich jene an
gebliche Boykottierung bündleriſcher Geſchäſtsleute zum
Anlaß nahm, um ſeinerſeits in verſteckter Form vom Ein
kauf bei den nicht bündleriſchen Kaufleuten abzuraten,
mit dieſer ſeiner Kundgebung „offiziell und öffentlich als
Parteiführer zum verwerflichſten und traurigſten Kampf
mittel aufforderte, zum geſchäftlichen Boykott aus poli
tiſchen Gründen. AUnſeres Wiſſens iſt Herr Beckh der
erſte Führer einer bürgerlichen Partei in Deutſchland,
der das fertig brachte

Die Angſt vor dem eigenen Mutnennt der reviſioniſtiſche frühere „Vorwärts Redaktenr
Wilhelm S chröder in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“ einen Artikel, in dem er ſich gegen die Radikalen
in der Partei wendet, wobei er das Intereſſe der Arbeiter
ſchaft an der Gegenwartsarbeit lebhaft betont und die
Zuxemburgiſchen Rezepte ironiſch ablehnt: „Die Blamage
der paar deſparaten Geiſter in der deutſchen Sozialdemo
kratie wäre unheilbar, wenn ſie ihre tönenden Worte in
die Tat umſeßen und wegen Einführung der Miliz und
des Achtſtundenkages die Millionen auf die Straße
v wollten. Nicht 5 Prozent der Eingeladenen würden

em
dings auch! Jm Anſchluß an dieſe Erörterung des Stich
wahlabkommens fagt Schröder alsdann recht offenherzig:
„Es geſchah dann auch außerhalb des Parlaments man
cherlet in den Reihen der Soßialdemokratie, was einem
weiteren Zuſammenwirken mit der bürgerlichen Linken
hinderlich war. Man braucht nur an das Keterge-
ich t gegen Hildebrand und an das trotz ſeiner Drol-
ligkeit kaum anheimelnder wirkendeK eſſeltreiben
gegen den Ritnalverächter Landsberg zu erinnern. Man
denke ferner an das beſchämende Spektakelſtig,
das unſere Exaltados in Württemberg aufführten, will
man die Wirkung unſerer Handlungen nach außen hin be
urteilen. Es wird ja auch zutreffen, daß der Rückgang
der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den
beiden Nachwahlen in Oldenburg und Mecklenburg auch
ohne das erwähnte Aufbegehren der Glaubenswächter
eingetreten wäre. Aber es muß doch daran erinnert wer
den, daß auch 1903 der innerparteiliche Spektakel mit ſehr
ungünſtig ausfallenden Nachwahlen parallel lief. P

a chließ aan

es ihr nach ihr BedeS dieſe kritiſchen Mahnworte auf die „Exraltados der
Sozialdemokratie den entſprechenden Eindruck machen
werden, ſei allerdings dahingeſtellt.

Erfreut willigte Giantini ein
„Alvar ſoll uns heute nicht zuſammen ſehen, morgen

muß ich es dahin bringen, daß Mannerheim und ich ver
lobt ſind. Hal ha! hal! Es wird ein köſtlicher Spaß wer
den. Jch freue mich auf Alfredos dummes Geſicht. Wenn
er nur nicht mit Alvar Streit bekommt. Bin i
Braut Mannerheims, ſo fürchte ich nichts und werde den
Geliebten zu ſchützen wiſſen.

Ellen trat in das Zimmer und brachte die Waſſer
roſen, ihr hübſches. Geſicht glühte roſig

„Nein, dieſer Teint,“ dachte Vroni
ein Roſenblatt. Aber was
erregt aus

neidiſch, „ark wie

Alvar in ihrer Abweſenheit nach „Mon Repos kommen
könnte, ſofort brachte e en von Wittenburgs ſtrah
lende Mienen damit in Verbindung. S

Gehen Sie zu Stefan und verſprechen Sie mir, ſein

i ZHurückkehre,“ ſagte dieräfin in dem befehlenden Ton, den ſie len gegenüber
faſt immer gebrauchte, „da Stefan etwas hüſtelt, darf er
nicht hinausBefremdet nahm das junge Mädchen dieſe Worte ent
gegen

„Wenn Herr von Mannerheim noch heute kommen
ſollte, ſo einpfange ihn, liebe Tante, halte ihn hier feſt,

ich muß ihn ſprechen.
Broni wandte ſich an Gräfin Jſa, die rauchend und

einen Zolaſchen Roman leſend, im Schaufelſtuhl lag
h glaube nicht, daß Herr von Mannerheim noch

heute kommt, ſagte Ellen harmlos,
Wie eine Schlange ſchnellke Vroni empor.
Woher können Sie das wiſſen rief ſie zornig
Herr von Mannerheim ruderte mich im Boot auf dem

Teich umher entgegnete Ellen ruhig, „er ſprach nicht da
von, nach Mon Repos zu kommen, er hätte mich be
gleitet, falls es ſeine Abſicht geweſen wäre.

Das iſt ja reigend, Sie geben ſich mit jungen Herren
in Walde ein Stelldichein, brach es über die vor Wut
bebenden Lippen der Gräfin, die bleich vor Arger wurde.

Wir krafen uns zufällig verſehtke Ellen mit Ruhe,
obgleich alles in ihr voll Entrüſtung war.

Das iſt gelogen, Ziſchte Vroni, glauben Sie denn
nicht, daß ich geſehen habe, wie Sie mit Mannerheim
koketkierten Sie ind in ihn verliebt.

Ellen kanmelte, wie von einem Jaufſtſchlage getroffen
Das was ſie ſich noch ſelbſt kaum eingeſtand, wurde ihr
hier in dürren, höhniſchen Worten zugerufen, mit roher

Hand riß man den Schleier von dem keuſchen Geheimnis

ihrer Mädchenſeele. e

mi-Gothaer“, zu Deutſch:

ausführte,

Appell zur Zeit folgen. Das glauben wir aller

tſchaftlichen Bedeutung gehnhre

Volkspartei

erſt die

t ſie nur Sie ſteht froh
Es fiel der Gräfin plößlich ſchwer aufs e daß

„Jüdiſcher Adelskalender“
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Wei
mar beſchlagnahmt. 4900 Exemplare waren be
reits an baroniſierte Semiten verkauft, nur
100 fielen der Konfiskation anheim.“ Woher weiß der
„Vorwärts“, ſo fragt die „Frſ. Ztg. daß die 4900 Exem
plare an „baroniſterte Semiten verkauft ſind, und kann
er überhaupt 4900 „Semiten“ namhaſt machen, die in
Deutſchland baroniſtert ſind Vielleicht tut ſich der Ver
faſſer der Notiz mit dem antiſemitiſchen Autor des Semi
Gothaer zuſammen, um eine neue verbeſſerte Auflage her
auszugeben, bei der dann der Schwindel noch größere
Orgien feiern kann, als es bei der konſisgierten Auflage
der Fall iſt.

Aus den Kolonien.) Staatsſekretär Dr.Solf nahm, wie aus Swakopmund berichtet wird, am
Donnerstag vor. Woche in Keetmannshoop den Vortrag
des Miſſionars Wandres über die Miſchehen entgegen, der

ü älle Miſſionare ſeien Gegner der
Miſchehen. Am Freitag begab ſich der Staatsſekre-
tär nach Etſaviſis, e die Unterkunft der Truppen
und empfing eine Abteilung Hottentotten aus Berſeb.
Abends erfolge die Ankuft des Staatsſekretärs in Gibeon.

Deutſch-Südweſtafrika, Vor einigen Mo
naten kam die Nachricht, daß die Kuſp ferervorräte
der Otaviminen in Tſumeb ſehr gering und deren
Erſchöpfung in abſehbarer Zeit zu erwarten ſei. Neuer
dings ſind jedoch Verſuchsbohrungen vorgenommen wor
den, die dieſe trüben Ausſichten keinesfalls als gerechtfer
tigt erſcheinen laſſen. Nach einem Bericht der „Deutſch
Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ fand ſich bis 50 Meter
unter der 5. Sohle ein ausgezeichnetes Erzvorkommen.
Außerdem ſoll nahe dem jetzigen Schacht der Tagbau an
ſolchen Stellen aufgenommen werden, die man früher ver
nachläſſigt hatte. Die Geſellſchaft will 1500 eingeborene
Arbeiter neu einſtellen.

Drovingz und Amgegencdk.
P Weißenfels, 2. Juli. Jm Etabliſſement „Bad“

ſierte am Sonntag der ibergle Wahlverein
Weißenfels ſein Sommerfeſt, bei dem weit über
1000 Perſonen anweſend ſein mochten. Nach einigen ein
leitenden Muſikſtücken begrüßte der Zweite Vorſitzende
Kaufmann Wagner die Erſchienenen, knüpfte an die
Begrüßung einen kurzen Rückblick über die verfloſſene
Reichstagswahl bei der die fortſchrittlicheGeſamtſtimmen
zahl, wohl als Folge der richtigen Politik der Partei, von
1300 000 guf 1 Million angewachſen ſei, und ſchloß mit
einem Kaiſerhoch. Die Feſtrede hatte Rektor Sommer-
Burg übernommen. Er ſtattete allen, die ſich um die
liberale Sache anläßlich der letzten Reichstagswahl im hie
ſigen Kreiſe bemüht, für die Mitarbeit ſeinen Dank ab.
Sei die Partei auch unkerlegen, ſo habe ſie doch das Prin
zip reingehalten und ſei in Ehren überwunden worden.
Jn letzter Zeit ſei von manchen Seiten das Märchen aufS ſchritüche Volkspartei eetiſch

3 g t et g, weder nach rechts, noch nach links, gehemüſſe, namentlich mit der Sozialdemokratie ab. e
eine jähe, unüberbrückbare Kluft, die die fortſchrittliche

t von der internationalen Sozialdemokratie
krenne, die Klaſſenhaß ſchlimmſter Art betreibe, Beſtehen
des wohl Zerſtören wolle, aber gefliſſentlich verſchweige,

wie ſie dann wieder aufzubauen gedenke, die alles nach der

Na, meinetwegen
als Gouvernante

J

Geſtern auf dem Spagterritt hatte Veronika ihre Macht
über den Jtaliener gebraucht. Sie halte ihm erlaubt
Feſte beſuchen unker der Bedingung, daß er cher
hielt und ihre nahen Beziehungen nicht verrgter S
wußte daß ſte ein gewagtes Spiel ſpielte, aber gerade in
der Gefahr ſah ſie einen prickelnden Reiz
Sitellei ſag e chIch verſtehe mit Männern im

ich will ich werde es morgen



Parteiſchablone lenke, ſelbſt die o u e und da
mit nur Herdenmenſchen erziehe. das Anſehen des
Parlaments habe ſie durch die jüngſten Vorgänge im preu
ßiſchen n herabgewürdigt. Die fork
ſchrittliche Volkspartei s ſei es, die den Fundamentalgedanken des heute Vorhandenen, eines eigenen Deut
ſchen Reiches unter Preußens Führung, ſchon im Jahre
1848 als erſte Partei angeſtrebt habe, die alte Werte wohl
anerkenne, Ungenügendes jedoch durch Beſſeres zu erſetzen
trachte; ſie unterſtüße das Streben nach Bildung und
Ieiſte Klärungsarbeit inſofern, als ſie dafür Sorge trage,
daß der Volkswille von der Regierung reſpektiert werde.
Unſere ſozialen Fortſchritte ſeien dem Schoße der fort
ſchrittlichen Volkspartei entſprungen, für ſie hätten Män
ner wie Schulze Delitzſch, Hirſch u. Duncker gekämpft,
auch Fichte ſchon, deſſen Andenken vor kurzem gefeiert

wurde, ſei von dem fortſchrittlichen Gedanken beſeelt ge
Weſen Den Ausführungen des Redners folgte lebhafter

erfall.
Halle, 2. Juli. Auf Erſuchen der hieſigen Hand

lungsgehilfenverbände auf Erweiterung der Sonntagsruhe
hat jetzt der Magiſtrat ein Ortsſtatut ausgearbeitet, wo
nach vom 1. Januar 1913 ab die offenen Geſchäfte
nur noch von /„12 bis 1 Uhr (ſtatt wie bisher von 7 bis

10 und 12 bis 2 Uhr) verkaufen dürfen. Jn den
Kontoren dürfen die Angeſtellten nur noch von 8 bis 9
Uhr früh beſchäftigt werden. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſttzung wurde vom Dezernenten des Tiefbau
amtes mitgeteilt, daß die in Ausführung begriffene Ka
naliſation, die in einer Kläranlage auf dem Tafel
werder enden ſoll, insgeſamt ſieben Millionen
Mark koſten wird. Der Unterſuchung unſeres Waſſers
aus dem Beeſener Waſſerwerk ſoll forkan noch mehr als
bisher Aufmerkſamkeit gewidmet werden, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß das Grundwaſſer durch die Kali
endlaugen, die zahlreiche Kaliwerke in die Unſtrut und
Saale führen unangenehm verhärtet wird. Man beſchloß
das ſtädtiſche Nahrungsmittelamt ſofort um einen Chemiker
zu verſtärken. Für die Nationalflugſpen de wurden
3000 Mark geſpendet. Zum Schluß genehmigte die Ver
ſammlung eine neue Steuerordnung für die
Kinos, die noch höhere Sätze, als ſie der Magiſtrat be
antragte, vorſteht. Kinos bis zu 250 Plätzen ſollen fortan
pro Tag und pro Platz 4 Pfennig, bis u 600 Plätzen
5 Pfennig, über 600 Plätze 6 Pfennig bezahlen, was za.
50 000 Mark für den Stadtſäckel bedeutet.

Ha lle, 8. Juli. Auf die am Sonntag den 7. Juli,
nachmittags 8 Uhr, auf den Paſſendorfer Wieſen in
Halle g. S. ſtattſindenden Pferderennen des Sächſ.
Thür. Reiter und Pferdezuchtvereins ſei an dieſer Stelle
noch ganz beſonders hingewieſen. Die rege Beteiligung
der Rennſtälle verſpricht einen guten Sport, dies be
weiſen die zahlreichen Nennungen. Mit großen Beifall
wird es ſicher begrüßt werden, daß der Verein die ſich

Rennen wieder in ſein Programm aufgenommen hat.
Wecſe Totaliſator iſt im Betrieb, außerdem nimmt die

„Wettannahmeſtelle des Sächſ. Thür. Reiter undPferdezuchtvereins Vor welken zum Totaliſator für
Halle a. S. an. Dieſelbe iſt geöffnet an Penntagen von

Se 12 Uhr, außerdem werden daſelbſt auch Vor
wetten für alle größeren Rennplätze im Deutſchen Reich

angenommen. Die Auszahlungen der Gewinne erfolgen
Welne am nächſten Tage gegen Rückgabe des Wett

ſcheines. SMerseburg und Amgegend.
Jul.

S Mehr Hygiene Man ſchreibt uns: Tros un
nen vielgeprieſenen Hygiene, der wir einen ſtändigen

ückgang der Sterblichkeitsziffer zu verdanken haben,
herrſchen doch hier und da noch Zuſtände, die kaum glaub

lich ſind. Längſt iſt von der Wiſſenſchaft nachgewieſen
und vom Volke erkannt, daß die Fliegen die allerge
fährlichſten Krankheitsverbreiter ſind, und man ſollte
meinen, daß nun in allen Nahrungsmittelgeſchäften ſorg
fältig darauf geachtet würde, die Lebensmittel vor dem
Jliegenſchmeiß zu ſchützen. Dies iſt aber vielfach nicht
der Fall. Wer kennt nicht Bäcker und Jleiſcherläden, in
denen Hunderte von Jliegen auf den Backwaren und dem
Fleiſche ſihen. Sind wir recht unterrichtet, ſo ſollen be
hördliche Maßnahmen gegen ſolche Unſauberkeit bevor
ſtehen. Aber man ſollte meinen, vernünftige Menſchen
ließen ſich nicht erſt durch Strafandrohungen zu ſelbſt
verſtändlichen und in ihrem eigenen Intereſſe liegenden
Dingen zwingen Wer es nicht ſelbſt erlebt hat, daß
ganze Fliegenſchwärme ſich von den Backwaren beim Zu
ar erheben, wird geneigt ſein, das für eine Übertrei
ung zu halten. Und doch iſt es Wahrheit. Nur daß in

dem Falle, der uns vorſchwebt, zwiſchen den zahlloſen
Fliegen noch viele Weſpen auf den Backwaren ſaßen! Wer
nicht gerade muß oder naiv iſt, kauft in ſolchen liegen
läden“ natürlich nicht. Und in den Kuchenſtänden in
Vergnügungslokalen und auf Märkten iſt es manchmal
nicht anders Man hört wohl, wen man guf ſolche ge
ſundheikswidrigen, ekelerregenden Zuſtände hinweiſt, die
Verkäufer ſagen, das ſei nicht zu ändern Es bedarf
kaum der Hervorhebung, daß eine Anderung ſehr guk mög
lich iſt, wenn ſie auch etwas umſtändlich iſt. Man kann
die Nahrungsmittel durch Glaskäſten, Gazekörbe, Gela

linepapier uſw. ſehr wohl vor dem Angriff der Fliegen
und anderer Jnſekten ſchüten. Tatſächlich geſchieht das

auch ſchon vielfach in ſolchen Geſchäſten. Man braucht
kein ausgeſprochener Freund von Polizeivorſchriften zu
ſein, um doch eine ſolche „Fliegenſchutverordnung“ will
Kommen zu heißen. Beſteht ſie erſt einmal, dann werden
die gerügten Mißſtände bald verſchwinden, die im Grunde

doch nur auf Gleichgültigkeit Unächtſamkeit, vielleicht ſo
gax auf Unkennknis zurückzuführen ſind. Eine ſolche amt

helk wichtiger wie manche andere, auf deren Beſfolgung mit
peinlicher Strenge gehalten wird.
Wer ſicht guf er e e Wenn jemande V Reiſe ſo kann er in mancherlei der dte gar

S Gorſichtiggegug ſein. Man iſt auf der Reiſe von
De enen Ein khrken umgeben, immer neue, fremde

e en Seten einem nahe man veobachtet, lenkt ſelber
S

meiſten Gefahren und Nachläſſigkeiten kommen

großer Beliebtheit beim Publikum erfreuenden Jockey n
e überſchwemmung daher unbenn bar et dem t

lebhaften Verkehr war der Mißſtand doppelt unangenehm
Namentlich bei den zum Feſte anweſenden zahlreichen

liche Verordnung erſcheint im Jntereſſe der Volksgeſund

ab und vergißt dabei oft die einfachſte Vorſicht! Ge
dankenlos hat man ſein ortemonnaie, ſeine Fahrkarte,
ſeine Reiſekaſche uſw. da oder dorthin gelegt, nun braucht
man ſie, und ja, wo iſt ſie hin Wie mancher hat ſchon
vergeblich in allen Taſchen nach der Fahrkarte geſucht,
juſt wo gerade am wenigſten Zeit zum Süchen war, wie
mancher hat ein Gepäckſtück im „Netz“ liegen laſſen und
erſt daran gedacht, als der Zug eben wieder fortfuhr, wie
mancher hat ſein Portemonnaie vermißt und nicht an
die Taſchendiebe gedacht, die gerade im Reiſetrubel das
geeignetſte Operationsſeld für ihr Handwerk finden. Sei
man alſo auf der Reiſe beſonders bedächtig und vorſichtig!
Habe man acht auf ſeine ſieben Sachen! Die Fahrkarte
habe ihren ſeſtbeſtimmten Platz, gekrennt vom Gelde;
u Beträge trage man, gut verſorgt, in einem Bruſt
eutel und nehme nur den nötigſten Bedarf in das be

queme Taſchenkreſor. Die Brieftaſche verwahre man be
ſonders verſteckt, die Uhr ſichere man am beſten durch eine
ſtarke Kette, feſtes Einknöpfen und öfteres Hinfaſſen, ohne
ſich auffällig zu machen, die Gepäckſtücke zähle e Se

eim Gedränge vor den Fahrkartenſchaltern und auf den Bahn
ſteigen vor, beim überhaſteten Ein oder Ausſteigen und
in den engen Gängen der Durchgangswagen.

Straßen ſperrung. Die Straße Zſcherben
Exerzierplatz wird wegen vorzunehmender Repa
ratur der dort befindlichen Geiſelbrücken von Donnerstag
den 4. d. M. ab bis auf weiteres geſperrt.

Der Metallarbeitergusſtandin Hanno-
ver. Nachdem das erſte Angebot der Arbeitgeber von
den Arbeitnehmern abgelehnt worden iſt, haben die
wiederaufgenommenen Verhandlungen zu ſolgendem
Angebot der Arbeitgeber geſührt: 1. We regel
mäßige, wöchentliche Arbeitszeit beträgt 57 Stunden.
2. Sämmtliche Stundenlohnarbeiter erhalten eine
Stundenkohnzulgge von s Pfennigen. In Dieſen s
Pfennigen iſt enthalten der prosenkuale Ausgleich für
die Verkürzung der Arbeitszeit und eine allgemeine
Lohnerhöhung. 8. über die Vertetlung der wöchentlichen
Arbeit szeitverkürzung ſoll eine Verſtändigung zwiſchen
Arbeitgeber und Arbe ter herbeigeführt werden. Kommt
es nicht zu dieſer, wird die von den Arbeitgebern ge
wünſchte Verteilung vorgenommen. 3 Monate nach
Wiederaufnahme der Arbeit ſoll aber eine Abſtimmung
der Belegſchaft, zu der auch die Beamten der Werke
zählen, abgehalten werden, und der Wunſch der

Majorität maßgebend ſein. Die Arbeiter werden in
den nächſten Tagen hierzu Stellung nehmen. Von dem
Reſultate hängt die Aufhebung der Ausſperrungen in
den Bezirken Hannover, Magdeburg und Halle ab.

An den Gartenlauben, Veranden und Balkons
ſehen wir zur Zeit die ſich hoch emporrankende
Clematis blühen. Wie große tropiſche Schmetter
Unge ſitzen die fünfblättrigen, prachtvoll dunkelblauen
Blüten auf dünnem Stiel, die das Auge jedes Natur
freundes erfreuen

In einem traurigen Zuſtande befand ſich am
Kinderfeſtmontag die Bedürfnisanſtalt am Kriegerden mal
Der Abflußkanal war verſtopft und die An

Fremden erregte der unſaubere Zuſtand der Anſtalt
Auſſehen. Beſonders ſei noch erwähnt, daß der Abfluß
kanal ſchon in den Vormittagsſtunden verſtopft wär
trotz Benachrichtigung der in Betracht kommenden Stelle
nterblteb die Säuberung. Es iſt dringend zu wünſchen,
daß in Zukanft ſich dieſe Einrichtungen, die ſchon an
und für ſtch einen dürftigen Eindruck machen wenigſtens
in einem ſauberen und benutzbaxen Zuſtande befinden
und Meldungen, wie doch geſchehen, unverzüglich Folge
gegeben wird. Denn es iſt einfach unverſtändlich, eine
Bedurfnisanſtalt an einem ſolchen Tage und an derart
frequentterter Stelle von vormittags bis in die Nacht
ſtunden hinein in einem ſolch traurigen Zuſtande zu

belaſſen.
33000 Rekruten hat die deutſche Turnerſchaft

im vorigen Jahre zum Militär geſtellt, eine ſtattliche
Zahl junger, kräftger und körperlich durchgebildeter
Leute Sie hiben in fleißigen und regelmäßigen
bungen beim Turnen ihren Körper geſtählt Kraft und
Gewandtheit, Schnelligk t und Ausdauer, Mat und Be
ſonnenheit erworben und dadurch vor ihren Kameraden,
die gleichgültiger gegen ihre körperliche Entwicklhing
waren und der Einſeitigkeit ihres Berufslebens kein
Gegengewicht boten, einen gewaltigen Vorſprung ge
wognen. Wer die kurze Zeit bis zu ſeiner Einberufang
noch recht ausnutzen und ſch die erſten Tage und Wochen

der Ausbildung erleichtern will, der treke ein in einen
Verein der deutſchen Turnerſchaft.

ſeiner i ebungen hatte, wird freunelichſt aufgenemnmen.

r Tivoli Theater. Die goldene Evas,
Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld. Das hier
ſehr bekannte Stück fand bei dem nur in mäßiger Anzahl
erſchienenen Publikum eine freundliche Aufnahme. Die
Geſchichte von der ſtolzen Meiſterswitwe Eva, deren Ver
langen nach einem Grafen oder Fürſtentitel ſteht, und die
ſchließlich glücklich in dem Beſitz ihres Geſellen iſt, hört
man immer wieder gern.
digung des Theater Bureaus, der Gaſt (Frl. Spielmann)
ſei eine hervorragende Kraſt, nicht; die Künſtlerin ent

eSchu e i cn e

haben jedenfalls die Darſtellung der Eva ſchon bedeutend
beſſer geſehen, und die Darſtellerinnen waren keine Hof
ſchauſpielerinnen. Dagegen charakteriſſerte Herr Wald
heim den Geſellen mit großem Geſchick. Humorvoll
wirkte Herr Keiſter als Ritter Schwetzinger und Herr
Süßenguth als Graf Zech. Jn lleineren Rollen
zeichneten ſich Frl. Loö ber als verliebte Wirtſchafterin
Barbara und Frl. Völſch als Friedel aus. Der Beifall
galt wohl vorzugsweiſe den ſtändigen Kräften unſeres
Theaters.

Tivoli- Theater Aus dem Theaterbureau
wird uns geſchrieben Kaum iſt das Gaſtſpiel der Ber

S

Jeder, guch wer ſeit

Leider erfüllte ſich die Ankün

täuſchte ſowohl äußerlich als auch durch ihr Spiel Wir

liner Künſtlerin vorbei und wiederum beehrt uns die
rührige Direktion mit einem neuen Debut. Herr Egon
Frorath aus Wiesbaden gaſtiert am Donnerstag den
4. Juli als Graf v. Liebenaut in Lortzings unſterblicher S
Oper „Der Waffenſchmied“. Daß die Direktion Sals zweite Opern Aufführung gerade den Waffenſchmied
wählte, dürfte wohl allgemein mit Freuden begrüßt S
werden. Wohl kaum wird es im Herzen des deutſchen e
Volkes einen beliebteren und volkstümlicheren Opern S
Komponiſten geben wie Lortzing. Bei der Ein Sſtudiernng unter Herrn Direktor Ebhardts perſönlicher
Regie, welcher auch den Stadinger ſingt, iſt alle Sorg
falt verwendet worden. Die übrigen Hauptpartien
haben die Damen Elmhorſt und Wald und die
Herren Tränkle, de Val und Wupper über-
nommen. Auch der muſikaliſche Teil unter Herrn e
Kapellmeiſter Walthers bewährter Leitung wurde S
mit aller Hingabe und Liebe behandelt. Weſentlich er
höht wird dieſer bevorſtehende Kunſtgenuß durch Herrn
Froraths Gaſtſpiel. Dieſer junge Künſtler erregte an
vielen Bühnen und in Fachkreiſen die größte Aufmerk
ſamkeit und fand ſtets volle Anerkennung für ſeine

trefflichen Leiſtungen. Hoffen wir alſo auch, daß unſer
Publikum die unermüdlichen Beſtrebungen unſerer
wirklich vorzüglichen Sommerbühne anerkennt und
zwar durch einen recht zahlreichen Beſuch

Am Montag abend erregte ein „fideler
Laternenanzünder“, dem es ſchwer wurde, an den
hohen Gasſtändern mit ſeiner Stange den Hahn zu
öffnen, große Heiterkeit der Vorübergehenden. An e
ſcheinend hatte derſelbe tagsüber beim Kinderfeſte ſchon
zu viele „Hähne“ geöffaet, denn die Laternen wackelten
dermaßen, daß ſie der Armſte krampfhefe umklammerte,
nachdem er vergeblich verſucht hakte, ſie anzugünden. An S
ſcheinend war er durch das anhaltende Hochſe hen
ſchwindelig geworden.

Als gefunden ſind bei der PolizeiVerwaltung
nachfolgende Gegenſtände abgegeben: 1 Regenſchirn,
1 Portemonate, 1 Scheere Und 1 Taſchentuch, 1 Halskette.
Als zugeflogen angemeldet: 1 Kanarienvogel.

Kreistag.
Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg trat Mittwoch

mittag zu einer Sitzung im Kreisſtändehauſe hier zuſam
men Die Verhandlungen leitete Landrat Graf
d Hauſſonville, der ſeit einiger Zeit nach längerer
Abweſenheit wieder die Amtsgeſchäfte übernommen hat.
Er begrüßte die Erſchienenen und widmete zunächſt dem
früheren Kreistasabgeordneten Landſchaftsrat Hoch
heim (Schafſtädt) und dem langjährigen Kreisſekretär
Kanzleirat Kuh fuß hier, die beide kürzlich verſtorben
ſind, einen ehrenden Nachruf; beide haben ſich um den
Kreis hervorragende Verdienſte erworben. Sodann wur
den die Erſ a h wahlen für die Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen nach den Vorſchlägen des
Kreisausſchuſſes vorgenommen.

nächſter Punkt der Tagesordnung ſigurierte Be
t

Ausſchuß, der Kreistag wolle ſeine Zuſtimmung zur Bil
dung des Zweck- Verbandes mit den Kreiſen Weißenfels

den Ferien, ſo
truppenweiſe
Graf d' Hauff
erwiderte, daß d



S

gerade Kunſt ſein, was auf der Bühne gezeigt wird. Noch

Melanie Spielmann, vom Kgl. Schauſpielhauſe

handlung ſteht. Ein Abſchluß ſteht bevor.
wurde der Kreistag geſchloſ n ſteht be e Darauf

S Leuna, 3. Juli. Am Dienstag nachmittag über
zog ein leichtes Gewitter mit geringem Regenfall unſre
Fluren. Nach einigen Blitzſchlägen, die keinen Schaden
anrichteten, zogen die ſchweren Gewitterwolken, vom
Winde getrieben, weiter.

8Goddula-Veſta, 1. Juli. Der hieſige libe
rake Verein veranſtaltete am vergangenen Freitag
bei zahlreicher Beteiligung des benachbarten Vereins
Kötſchau-Schladebach eine Verſammlung in welcherParteiſekretär Schwilgin Halle über das Tyeng „Hibe
ralismus und preußiſche Landespolitit“ einen inſtruk
tiven Vortrag hielt. Die dringend notwendige Reſorm
des preußiſchen Wahlrechts, die Reform des preußiſchen
Einkommenſteuergeſetzes, die Forderungen des Fort
ſchritts nach einem modernen Beamtenrecht, nach einem
erweiterten Ausbau der Sozialgeſetzgebung, vermehrte
innere Koloniſation, ſowie alle Hauptforderungen des
Liberalismus auf kulturellem Gebiet wurden in den
Kreis der Betrachtung gezogen. Die recht intereſſanten

Ausführungen fanden allgemeinen Beifall und gaben
Anlaß zu einer recht regen Ausſprache

Dürrenberg Juli. Die goldene Gog“,Luſtſpiel in Verſen von F. v. Schönthan und Koppel- Ell
feld. Ein Luſtſpiel in Verſen Aber Verſe ſind doch un
modern. Ja leider! Alles dichtet heute nur noch in
Proſa. Drum iſts auch meiſtens ſo proſgiſch. Der Na

kuralismus beſchränkt ſich nicht nur darauf, Stoffe, an
denen die Dichtkunſt früher achtlos vorbeiging, die Schil
derung des Häßlichen und Gemeinen, zu verwerten, er
meint auch, in dem Beſtreben, naturwahr zu ſchildern, von
der Ausdrucksweiſe des täglichen Lebens nicht abweichen
zu dürfen. Kein Menſch rede doch in Verſen. Alſo dürfe
man ihn auch auf der Bühne nicht inVerſen reden laſſen.

Aber wird mit dieſem Grundſatz, die Bühne müſſe ein ge
treues Spiegelbild des realen Lebens darbieten, nicht der
Oper unbarmherzig das Lebenslicht ausgeblaſen Wel
cher Menſch ſingt denn, wenn er dem anderen etwas mit

wie wir ſie ja hier in Dürrenberg vor etlichen Jahren
wirklich gehört haben. Welcher kunſtliebende Menſch
nimmt aber am Geſange Anſtoß, der doch vom wirklichen
Leben noch weiter abweicht, als der Vers? Es ſoll ja
heute gilt Schillers Wort im Prolog zu Wallenſtein Und
wenn die Müſe heut, des Tanzes freie Göttin und Ge
ſangs, ihr altes deutſches Recht, des Reimes Spiel, beſchet
den wieder fordert, tadelts nicht, und zu beachten iſt, daß
Schiller nach ſeinen Jugenddramen immer, wenn guch
nicht in Reimen, ſo doch in Verſen gedichtet hat. Dem
Verſe verdankt das vorliegende Stück ſogar manchen
Effekt, ſo z. B., wenn auf „reigende“ dreizehnte“ gereimtwird. Vas Stück ſelbſt iſt vor Jahren ſchon einmal hier
gegeben worden, aber gragibs, wie es iſt, voll Schalkheit
und Humor, ſieht man es gern noch einmal. Auch unter

erſchienenen Publikum kannten es gewiß manche ſchon.e Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand der Gaſt, Frl.

Obgleich von Mutter Natur nicht allzu reich

en Dame du

2 JMücheln und Amgebung.
Jul.

Zur Kaiſe rparade am Roßbacher
Schlachten- Denkmal. Die Landratsämter der in
der Nähe des Schlachtfeldes liegenden Ortſchaften haben
ſich an die Schulen gewandt inwieweit ſich die Lehrer mit
den ne er n der e gelegentlich der

i de beteiligen werden.M Shftengerichts ſitzung zu Mücheln Der
Baugewerkmeiſter Fried. K. in

ines Hauſes von der erteilten Bauerlaubnis abgee ſoll. Er erhielt 8 Mk. Geldſtrafe Der
Arbeiter Friedrich Dr. in Großgräfendorf iſt ange
klagt, auf Grube Eliſabeth einem Mitarbelter einen
Hlrock entwendet zu haben. Wegen Unterſchlagung
wird auf eine Geloſtrafe von 20 Mk. erkannt. Die
Dienſtmagd Luiſe aus Cönnern erhielt wegen
Dienſtverlaſſens 6 Mk. Geldſtrafe. Die Gruben
arbeiter Cark Dr., Paul K. und Hermann U. in Stöb

W ſind angeklagt, den Ziegeleiarbeiter Mäder körpere et u haben Die Angeklagten Dr. und
K. wurden zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt Der Ange
klagte U. wurde freigeſprochen. Der Maurer Fran
R. aus Niedereichſtädt, der Arbeiter Paul D. aus
Niedereichſtädt, Maurer Otto St. aus Obereichſtädt
ſind angeklagt, den Arbeiter Hartung mißhandelt zu
haben. Alle drei wurden zit je 10 Mk. Geldſtrafe ver
üurteilt. Der Maſchiniſtenaſſiſtent Friedrich Sch. in
Hechendorf vei Borna iſt angeklagt. mit mehreren an
deren Perſonen den Bäcker Lauh und den Schuhmacher
Walther mißhandelt zu haben. Gr erhielt 50 Mk. Geld
ſtrafe

Freyburg t. J. Geſtern fand hier unterLeitung des Gauturnwarts Löffler- Halle das aus
rei und leichten Geräte bungen heſtehende Turnend r Allersriegendes Nordoſtthüringer Gaues ſtatt.

Andas Turnen ſchloß ſich im „Jahnhaus eine Beſprech
Ung über die Betetligung der Altersriege am Deutſchen

Turnfeſte 1918 in Leipzig.S Lauchg, Juli. Recht verheißungsvoll ſind heuer
wieder die Ausſichten in unſeren Weinbergen, da der
Anhang überall ein reicher iſt und die Blüte ſehr günſtigver duſt. S

zuteilen hat? Die Folgerung wäre die Oper ohne Muſik,

dem diesmal trotz der erhöhten Preiſe iemlich zahlreich

ſo enden giſe et er in Ungnade
er wurde ſogar nihiliſtiſcher Grundſätze beſchuldigt.

Lützkendorf iſt in
eine Poligeiſtrafe genommen weil er beim Neubau

einer Photographie abgebildet.

8. Zorbau, 2. Juli. Zum Neubau des Pfarr
hauſes mit Stallgebäude und Nebenanlagen, veran
ſchlagt zu 33 063,47 Mark, ſind am Sonnabend fünf
Angebote im Hochbauamte in Merſeburg abgegeben
worden, und zwar 29000 Mk, 29787 Mk. 29900
Mark, 30 816 Mk, 33 394 Mk. und 34 714 Mk. Zu
ſchlagsfriſt iſt 8 Wochen. Die Fertigſtellung des Baues
ſoll bis zum 1. März 1913 erfolgt ſein.

Querfurt, 1. Juli. Geſtern ſeierte der Geſang
verein Ob hauſen das Weihefeſt der neuen Vereins
fahne. An dieſer Feſtlichkeit beteiligten ſich 28 Vereine
Die Begrüßungsrede hielt Lehrer Borchers, die Weiherede
Pfarrer Liebe ObhanſenPetri. Das von ſäntlichen
Vereinen gefungene Maſſenchorlied Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre wurde mit großer Begeiſterung auf
genommen. An dasſelbe ſchoß ſich ein Geſangskonzert,
gegeben von den anweſenden Geſangvereinen. Abends

d un u ſtatt.on der Unſtrut, 2. Juli. Di ihaben wider en e de Hug
gang erfahren. So wurden geſtern in Leipzig und
Brermen bei reichlicher Zufuhr für den Zentner ThüringerWeißkirſchen 9 für beſonders große n krocne

Ware 15, für dunkle 16- 25 Mark bezahlt. Bei anhaltend
warmer und trockener Witterung dürften auch dieſe
Preiſe noch niedriger werden, da die Kirſchen außer
ordentlich ſchnell reifen. Johannisbeeren, nach denen
gute Nachfrage herrſchte, würden mit 16 18 Mark,
Erdbeeren mit 35 40 Mark gehandelt.

Aus vergangenen Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2. Juli 1812, erſchien bei

Napoleon eine Deputation des polniſchen Generalrats,
um ihm die von dieſem proklamierte Wiederherſtellung
Polens anzuzeigen und ihm zugleich zu bitten, daß er das
wiederhergeſtellke Polen förmlich anerkennen und unter
ſeinen Schutz nehmen möge. Die Sache war Napoleon
ſehr ungangenehm, da er durch eine zuſtimmende Erklärung
Sſterreich gereizt hatte und ihm viel daran liegen mußte,
daß dieſes mit Rückſicht auf den ruſſiſchen Feldzug in
guter Stimmung erhalten blieb. Napoleon antwortete
deshalb den Polen ſehr kühl, indem er ihnen ſagte, er
billige ihren Enthuſtasmus, habe aber dem öſterreichiſchen
Kaiſer die Integrität ſeiner Staaten verbürgt: die Vor
ſehung werde der heiligen polniſchen Sache Segen ver
leihen und die Polen hätten Anſpruch auf ſeine Achtung
und ſeinen Schutz und könnten auf ihn rechnen. So kam
es, daß ſich die Bewunderung der Polen für Napoleon
ſtark abkühlte.

Vor 50 Jahren am s. Juli 1862, wurde in War
ſchau ein Attentat auf den ruſſiſchen Großfürſten
Konſtantin Nikolajewitſch verübt. Er war ein Bruder
des Kaiſers Alexander II. und wirkte eifrig für liberale
Reformen. Deshalb wurde er auch zum kaiſerlichen
Statthalter in Polen ernannt, jedoch kaum nach ſeiner
Ankunft wurde das Attentat auf ihn verübt, das jedoch
mißlang. Die Reformen befriedigten die polniſche
Nation nicht und ſo kam es daß gerade dieſer libera

a irkte, S udem olge n
Wetter warte.

V. W. am 4. Juli: Wechſelnd bewölkt, kühl, hierund
da etwas Regen. 5. Juli. Vorwiegend trocken, ab

wenig wärmer.
wechſelnd heiter und wolkig, Nacht ſehr kühl, Tag ein

Gerichtsverhandlungen.

Ein gemeingefährlicher internationaler
Verbrecher. Das Gerger Schwurgericht ver
urteilte den Schloſſer Florian Wladislaus Krawezak
gus Prinzenthal, der in der Nacht vom 2. zum s De
zember 1910 in Meuſelwitz bei Gelegenheit eines Ein
bruches in ein Fabrikkonkor einen ihn überraſchenden
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft erſchoſſen
haät, zulebenslänglichem Zuchthaus und Aber-
kennungſämtlicher Ehrenrechte. Der Gerichts
hof hat die Strafe deshalb ſo hoch bemeſſen, weil der An
geklagte bereits ſchwer vorbeſtraft und, wie es in der
Urtellsbegründung heißt, ein gans gemeingefährlicher
internationaler Verbrecher iſt.

Vermischtes,
Die Millionendefraudativnen desBankdirektors Hetler.) Jm Zuſammenhange

mit der Millionendefraudation des ſtellverkretenden Di
rektors der Bayeriſchen Diskonto- und Wechſelbank,
Filiale Augsburg, iſt noch zu erwähnen, daß nunmehr auch

der Direkor der Bank Karl warz, am
Montag aus ſeiner Stellung gusgeſchieden und daß ein
gerichtliches Verfahren gegen ihn eingeleitet worden iſt.

ten ratſe l Die annigfaltigkeit der
Wolkenbildungen iſt für jeden einpfänglichen Menſchen

eine unerſchöpfliche Quelle des Naturgenuſſes. Eine ganz
o d und rätſelhafte Erſcheinung hat ein Mitarbeiter

er Wochenſchrift Engliſh Mechanic beſchrieben und nach
Es war an einem Mor

gen um 9 Uhr, der Himmel mit ſchweren Wolkenmaſſen
bedeckt. Die ganze Woche zuvor war das Wetter ſehr
ſtürmiſch und dabei trocken geweſen, in der letzten Nacht
aber halte es geregnek und die Luft war durchaus ruhig
und milde. Der Beobachter ſah Alöhlich von dem unkeren
Rand einer großen graublauen Wolkenmaſſe eine dunkle
Säule von gleicher Farbe herabſteigen, die ſich gegen den
lichten Hinkergrund des Himmels ſcharf abzeichneke. Die
oberen Zweidrittel der Säule waren noch wolkenähnlich
und ſehr dicht. Das letzte Drittel zeigte eine plösliche
Anderung der Richtung in der Form eines Knicks und
bildete dann eine vollkommen grade Linie von geringem

Durchmeſſer, ähnlich einer Glasröhre mit parallelen Wän-
den. Die Säule, deren unkeres Ende glißerte, als ob ich
Lichtſtrahlen in Waſſerkropfen brächen, erreichte nicht
gang den Horizont. Der größere Teil der Säule wurde
allmählich immer ſchwächer, dann erfolgte aber ein neuer
Ausbruch der Wolke von gleicher Stärke bis nach vier
Minuten die ganze Erſcheinung verſchwand. Nach dieſer

Beſchreibung könnte es ſich nur um eine Art Waſſerhoſeoder Windhoſe gehandelt haben. er
Photographierte Muſik. tMuſik klingt ebenſo parador, wie ein gehörtes Bild, und

doch gibt es einen Apparat, mit dem man Muſik photo
graphieren kann. Es handelt ſich um eine neue Erfin
dung des amerikaniſchen Klabierbauers Melville Clark in
Chicago, der nach jahrelanger Bemühung eine Maſchine
erfunden hat, die die Töne des Klaviers vollſtändig auf
zeichnet, ohne daß das indivuduelle Spiel dabei irgendwie
verloren geht. Die Maſchine leiſtet aber noch mehr wenn
die photographierte Muſik in einen Klavierſpielapparat
eingeſchoben wird, reproduziert das Klavier ſie ſogleich
nach der Aufnahme. Nach einem Bericht des Technical
World Magazin hat der Erfinder ſeinen Apparat einem
HKlaviervirtuoſen vorgeführt. Dieſer improviſierte ein
Muſikſtück und hörte zu ſeiner größten Verwunderung, wie
nachher der Wiedergabe- Apparat das eben improviſterte
Stück ſpielte und dabei auch die kleinen Entgleiſungen
treulich wiederggab. Nach einer Abbildung in der ge
nannten Zeitſchrift ſieht die „photographierte Muſik“ ähn
lich aus, wie die Punkte und Striche auf den Rollen der
Klavierſpielapparate. Wie der Apparat arbeitet, ver
ſchweigt das amerikaniſche Blatt jedoch vorläufig, und ehe
die einzelnen Beſtandteile der Clarkſchen Erfindung be
kanntgegeben werden, darf man wohl einige Zweifel an
der unbedingten Zuverläſſigkeit der amerikaniſchen Nach
richt hegen.

Zum Kiſenbahnunglück bei Breslau.
Wie die „Schleſiſche Zeitung meldet, hat der Hilfs

bahnwärter Stanke aus Mariahöfchen, der mit der
Bedienung des mechantſchen Schrankenſchluſſes an der

Chauſſeeüberſührung, an der der Perſonenzug in den
Kremſer hineinfuhr, betraut war, einen Selbſtmord
verſuch verübt und iſt in Schutzhaft genommen worden.
Er gibt an, in der fraglichen Zeit geleſen und das Sig
nal überſehen zu haben.

Die Namen der bei dem Eiſenbahnunglück bei
Schmiedeſeld Umgekommenen und ſpäter Geſtorbenen

ſind: Joſef Pliſch, Koßmaß Marks, Hilda Pfingſt, Berta
Thomas Mox Hermann, Marta Mantke, Marig Mever,

Verletzt wurden: Frieda und Martha Meyer, Elfriede
Hermann, Emma Thomas, Karl Guenther, Georg
Keguſe, Johann Klenert, Fräulein Emma Mantke,
Fräulein Guenther. Von dem Perſonal der Schleſtſchen
Landwirtſchaftskammer wurden bei dem Eiſenbahn
Unglück bei Schmiedefeld die Beamten Pliſch, Hermann
Staeſche und Marx getötet. Die Geſamtzahl der
Toten beträgt 10.

Das Befinden der bei dem Schmiedefelder Eiſen
bahnunglück ſchwer Verletzten iſt den Breslauer
Mittagblättern zufolge den Umſtänden nach aut, ſo daß
ſie mit dem Leben davonkommen dürften Nur bei der
Schneiderin Meyer und dem Bureaugehilfen Krauſe
beſteht noch Lebensgefahr. Bahnwärter Stanke, der
das Unglück verſchuldete, befindet ſich noch auf freiem
Fuß. Wie jeßt feſtgeſtellt iſt, ſchlief Stanke, als der
Zug mit 75 Km Geſchwindigkeit heranbrauſte. Er hatte
die Schranke überhaupt nicht geſchloſſen.

Neufahrwaſſer, 8. Juli. Um 7 Uhr 30 Min.
früh ging die Hohenzollern mit dem Kaiſer an Bord,
begleitet von dem großen Kreuzer Moltke und dem
Depeſchenboot Sleipner, nach Baltiſch Port in See, wo
die Ankunft am 4. Juli 10 Uhr vormittags vorgeſehen
iſt. Das Wetter iſt ſchön. Von der OſtmoleBotterie
wurde en Salut von 33 Schuß abgefenert

Kairo, 3, Juli. Hier ſind drei Nationaliſten ver
haftet worden, weil ſie ſich gegen den Chedive, Lord Kit
chener und den Premierminiſter verſchworen hatten.

Nenyork, 3. Juli. Auf dem demokratiſchen
Konvent in Baltimore iſt Gouverneur Wilſon im
46. Wahlgang einſtimmig zum Präſidentſchaftskandidaten
nominiert woren.

Valeneig (Spanien), 3. Juli. Ein Perſonen
zug iſt in der Nähe von Grao mit einem Zuge der elek
triſchen Straßenbahn zuſammengeſtoßen.
Fünf Perſonen wurden getötet und 25 verletzt.

Getreicle- und Drocuktenverkehr
Berkin, 2. Jl

Weizen lok. inl. 23),00 231,00 Mk.
Roggen lot. in. 20209
Hafer feitgt 20,00 215,90 M. do. mittel 204 00

208,90 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2625- 28 75 Mk.
RoggenmehlAr. d 236 25,25 Mk.
Gerſte inl. leicht 191,00 196,00 Mk. do. ſchwer el

Wagen und ab Bahn 197,00 204 00 Mk. do. ruft e
et Wagen ichte s 60-20t o k.
Roggenklete netko ab Mühle erkl. Sack 1485

15,25 Mk.
Weizen kleie grob vetto ertl. Sack ab Müble 12 75

bis 18,75 Mk. ſein extl. Sack ah Mühle 2,75 78 Mk.
Fryßha tenbörſe in Keipzlg

Am 2. Juli.
Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 228 234 63.
feuchter unter Notiz
Argentin. 233 239 B.
Ruſſiſcher 23 246 b. D.
Manitoba 280 88 B.
Roggen
inländiſch. 207 212
Preuß 207 212 b. B.
Poſener 208 210 B. eMehlpreiſe n Leineig am 2 Jl

erſte hieſ. 215
feinſte über Not

a

inlät

Nr. 00 31,50 32. 00 eoggenmebl er
2850 M. er 100 e t

Georg Staeche, Frau Jda Hartmann, Karl Schreiber



Hartobſt- und
eunenverpachtunch in an e

Freitag den 5 Juli v. J.
nachm. 5 Uhr

ſoll die diesjährige Hbſinutzung im

en Hehöſte zu Reipiſchöffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Jm Anſchluß daran
ſollen dann die Schennen und
Stallungen im Bloßſeldſchen Ge
höſte zu Reipiſch zur Verpachtung
kommen. Gammelplatz: Gaſthaus
zu Reipiſch.

Merſeburg, den 2. Juli 1912.
Karl Thiele.

Aſt Verpachtung
dte diesjährige Hartobſt

Nutßung wie der Pflaumenanhang
der Gemeinde Trebnttz ſoll
Gonnabend den 6. Jan d. J.

nachm. 3 Uhr
im Heher' ſchen Gaſthof öffentlich

meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Trebnitz, den 28. Juni 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Wohnung
im Preiſe von Mk. 800, per
Oktober er. zu vermieten.
Näheres

her Burgſtraße 7, part. 8
reundl. 3 Zimmer Wohnung

nesſt Küche u. allem Zubehör ſo
wie elektriſcher Lichtanlage, zu
vermieten. Beziehbar 1. Okt. er

Kalleſche Straße 51.
Schöne Manſarden- Wohnnng,

3 Zim wer, Küche, Speiſekamter,
Balkon, Gas und Zu ehör zum
I. Oktober zu vermieten

Deckert, Nulandtſtr. 18 1 Tr.
2 Staben, Kammer Küche

nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten Unt Altenburg 24.

Kleine Wohnung
an einzelne, ruhlge Leute zu ver
mieten Gchmale Str. 18.

Logis zu vermieten
Neumarkt

De Mansardenwohnung
in Hauſe Markt 10 iſt zu ver
mieten und 1. Oktober er. zu
beziehen. Näheres im Kontor

parterre.

Weinberg 13 iſt eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer
Küche, großen Ligerräumen und
Stallung far Pferde, zu vermieten
Und Januar 1913 zu beziehen.

Eine Wohnung
3 Stub. 2Kamm. Küche u Zubeh,
z. 1. Okt. zu verm. Halleſche Str. 32

Stube und Kammer T. Ofrob.
zu beziehen Oelgrube 17.
Wohnung, I. Etage,
beſt aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und reichlich Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Friedrichſtraße 12

Bismarckſtraße J
Stube, Kammer, Küche, verſchl.
Korridor, Bodenk. u. Keller, part.
paſſ. für ält. Leute, I. 10. zu be
Daſ. eine Hofwohnung zu verm.

Kine Wohnung
zu vermieten (Prefs 48 Taler)

Mühlberg 2.
Zivei Stuben, Kammer und

Küche zu vermieten
Neumarkt Nr. 52

Kleines Logis an einz. Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen bei

S Preſch Roßmarkt 2.
Eine freundliche Wohnung mit

guten Zubehör, im Preiſe von
A. iſt än ruhige Leute zum

Oktober zu verm eten
Butenbergſtraße 4

Etare,
s S nmner, Küche Zudeh., Gas

Sattemn, Okt. zu vermietken.
Zu erf. ZSalleſche Str. 91, vpart

Stage, 2 Stub. 2 Kam,

Wohnung, St., K., K. Zubeh.,
an eine Dame oder kinderloſes
Ehepaar zum 1. Okt. zu vermieten.

u erfr. in der Exped. d. BI
Wohnung, Studen, s Kamm,

Küche nebſt Zubehör mit Garten
zu vermieten 1. Oktober beziehbar

Neumarkt 67.
Wohnung St, K, K. an eins

Leute zu vermieten I. Oktober zu
beziehen Sixtiberg 38.
Eine Wohnun im Hinterhauſe
zu beziehen Neumarkt 79.

iſt zum 1 Okt.

Von heute ah befindet ſich meine Wohnung

Markt 19, I. Etage,
Hauseingang wie bisher.

Deulſſt Suber

beziehen Slobigkauer Str. 9.

r 9 i eine obereNReumartt 42 Wohng. 1. Jal
und die untere Etage mit Stallg.
Zum 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen bei

K. Schieferdecker Möckerling.
u S

iſt die Hälſte der 2. Etage mit
Erkerzimmer, beſteh. aus 4 Wohn
räumen, Küche, Bodenkammer u.
Kellergelaß, an ruhige, ältere
Leute oder an einzelne Dame per
bald oder 1. Oktober er. zu ver
mieten Preis Mk. 450 p. g.
2. Etg. Gotthardtſtraße
für 1. Oktober zu vermieten.

W. Kötteritzſch.

Gotthardtſtr. 20
iſt die 2. Etage, beſtehend aus
3 Stuben, s Kamm., Küche nebſt

ubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Logis zu vermieken und 1. 10,
zu beziehen Schmtale Str. 16.

Branhausſte 10
iſt di obere Etage, beſteh. aus
5 Stuben, Küche und viel Neben
gelaß, auch kleinem Garten, ſofort
zu verm. und 1. Okt. zu bezieh
Große herrſch. Vohnung
Seffnerſtr. 8, zum I. 10, d. J.
verm. Näheres bei

Weſtram, Poſtſtr. 8.
Stube, Kammer u. Küche zum

Oktober zu beziehen. Zu er
fragen bei
Frau Weißhanr, Gr. Ritterſtr. 8.
Wohnung 2 Stuben, Kammer
Oktober zu vermiet

Weißenfelſer

Freundl. Manſardenwohnung,
Küche,

mit oder ohne Garten, iſt an
ruhige Leute ohne Kinder zu ver
mieten 1. Okt. zu beziehen. Zu
erfragen Halleſche Str. 57, 1 Tr.

ParterreWohnung
oder Tr. mit s Stuben, 2 Schlaf
kammern, Küche c. per I. Okt.
zu mieten geſucht. Angebote erb.
unt. 4 I ISs56 g. d. Exp d. Bl.
Kinderloſe Leute ſuchen zum

L Auguſt Wohnung
von Stube Kammer und Küche
Off. u. K 1 an die Exp. d. Bl.

Wohnung zu 40 50 Taler zum
Oktober zu mieten geſucht.

Offert. unter M S an die Exped
d. Bl. erbeten.

Beamter, 1 Kind, ſucht zum
1.10 Part- od. I. Etg.- Wohnung
im Preiſe bis 500 Mk. Ofß unt.
I A an die Exped. d. Bl
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Breite Str. 3.
Mobl. Pohn i Schlafzimm.
zu vermieten Kleiſtſtr 1 Tr.

Gut mön mmer nd Kammer
ſofort zu verm. Getthardtſtr. 34.

Gotthardteraße 23 I
Eine Schlafſtelle offen

Neumarkt 48
Großer und einer Laden
iſt ſofort zu vermieter. Zu er

frage bei 5. Dreſch, Roßmarkt 2. S
Laden zu vermielen.

g. elgruhe 35 beſtehend
S v aus heizb. Stuben,Küche Korridor Zubehör 1 Okt.n eben Sas vorhanden

Wohnung
e Gagtſtr. 9.

kleine
n v eeten

S S

S e e S e er nSpriſe Ka ſoſſeln,
letzte Ladung in bekannter Güte
heute eingetroffen und empfiehlt

J. Nichter, Johannisſtr. 11.

8 I. Et., für 420 Mk.Wohnung, zu n 1. Okt. zu Verelt für Fenerbeslultung
für Merseburg und Amgegend.

Eingetragener Verein

Bud a

Möhl. Zimmer zu vermiefen

Zu erfr. KlMitterſtr. 15. 2 Tr

Jahresheftrug nur 2 Mk. Auskunft ertellt der Vorstand
Die Gesamatkossen betragen 2 Zt. bei Einäscherang In

TLeipeig einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen etwa
156 a Sie Verringern sich auf etwa 120 Mk. durch eine Beitrags-
leistung des Vereins, die z. Zt. die Kosten der Deberführang nach
Leipzig deckt

Die Mitgliedschaft verpflichtet mienhst, sich feuerbestatten zu lassen

Kar t ſ. neuenneue Kartoffeln gauerkohl
0. I. Schumann, lauchstedter t. 21. empftehlt

Neue W. Rötteritzgch, Gottharetstr 71.

Kartoffeln,
s Ltr. 70 Pf., 2 Ltr. 30 Pf.

empfiehlt

Fran Anng Wippich,
Johannisſtraße 2.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

W. Artus, Clobiglauer Str. 56.

a ſuſhe R Nſer
Fule ind Alle

35

junge Hafermaſtgänſe,
Enten

Biltge Preise

nene
Laternen, Fackeln,

Illuminations Lämpchen,
Gasluttballons,

Vereins Vorstands-
Festabzeichen,

an Kontroller und Bände
VPahnennägel, Diplome,

Dekorationsschilder,
Plakate,

Fahnen und Girlanden ete

Kegel- Und Schlehpret

Tanben, in enormer
Suppenhühner

Emil Volſf.
Rarinierte Hering

hochfein und friſch
Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.

Zum Dampſfdruſch

empfehle

la heſtes Maſchinen el

ZhlinderHel,
lonſ. Maſchinen-Fett,

Putzwolle,

und

empfiehlt Markt 29.
Spezialgeschäft für

Vereinsbedartsartikel

angunosee
un

Dr. Triehels Abführtee
(a 0,50 ME.).

Domapoth. Merseburg

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt
mild und wohltuend für die
empfindlichſte Haut:

Vergmanns ButtermilchSeife
von Bergmann &K Co., Radebeul
W n er s dKieslich, Fr. Frz. Herrfurth.
an Mücheln: in der Apotheke.

t. Triehels Blut
100)

t Tohle, Hahn Ateler Vilhy Mider.

I Herrenſchneider, 20 9. alt,
ſucht Gtellung.

Selb. kann auch im Zuſchneiden
behilflich ſein. Off. mit Lohnang.

ſ. man an Edttard Höll, Ruhla in
Thüringen, Köhlerſtr. 35.

Die diesjährige
I. Quartalverſammlung

findet Sonntag den 7. Juli, nach
mittags 4 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Kameraden iſt dringend er
wünſcht. Das Direktorium.

Tüchtige

Maurer
ucht Polier Gchwetſchke,
Gewerkſch. Michel, Großkaynga.

Die Gemeinde Daspig ſucht
für ſofort
T Nachtwächter.

Zu melden bei dem Gemeinde
vorſtand.

Daspig, den 1. Juli 1912.
Der Gemeindevorſtand.

Kleberinnen
für gefütterte und einfache

Spitztüten
werden geſucht

Arthur Kornacker.
In meinem Leinen u. Wäſche

Ausſteuer Geſchäft findet zu r
oder ſpäter ein junges, freundl.
Mädchen aus achtbarer Familie
Stellung als lernende Verkäuferin.
Karl änzer, Adolf Schä

Hauernder Stelkung
Berliner Konfeltionshaus,

Gotthardtſtraße 25.
Für meine Arbeitsſtube ſuche

ch per ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen aus guter Fam.
als lernende Pepnüherin.
Karl Zänzer, Ad. Schäfers Nachfl.
Ein tüchtiges Haus u.

Küchen mädchen
wird bei hohem Lohn zum 15. Juli
geſucht Müllers Hotel
Fleſß. ehrl. Nemſtmüdchen,
nicht unker 18 Jahr., per 15. Aug.
geſucht. Zu melden 8 12 vorm.
Rich. Klauß, Weißenf. Str. 20/22.

Ein ordentliches fleißiges
Renſtmädchen

wird ſofort oder ſpäter geſucht
Treibriemenſchmiere,

ferner

Cocosgarn
als Erſatz für Strohſetle.

Eduard Klauß,
Merſeburg. Fernſyr. 27.

Ich litt ſeit 8 Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

antjucken
Durch ein ne Stück Zucker's
Patent-MedizinalSeiſe habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizeiSerg.“ a St. 50 (159/0i
U. 1,50 Mk. (850 oig, ſtärkſte Form)
Das Zugvoh Creme (a 50 Pf,
75 Pf. 2c.). Bei l Kieslich und

KRupper, Drogerien.a

Halleſche Straße 47.
Geſucht fürſofort ein Auſtmüdchen,
nicht unter 17 Jahre
Fr. v. Brandenſtein, Ob.-Altenb.
Ein prdentl. NRenſtmädchen

oder Aufwartung geſucht
A. Fuß, Gotthardtſtr. 46.

Am Sonntag iſt ein Regen
ſchiem gefunden.

Abzuholen gegen Jnſerttons-
koſten beim Gemeindevorſteher
in Zrebnitz.

Bellenne.
Sonntag de Ja abends 8 Ahr, im Gatten

großes Humsoriſtiſch s

e zExtra Konzert
der berühmten Leipziger Apollo Sänger

unter Leitung des Herrn Fritz Fabian, euh. Mitgl. d. SeidelSänger.
Kintrittspreis im Vorverkauf 40 Ffg., an ver Abendkaſſe 50 Pfg.

mit Programm.

S

Vorverkauf het den Herren Kaufleuten Kulicke, Lindenſtr,
Schumann, Unter Altenburg, Selmar, Burgſtr. Zränkner, Bahnhofſtr.

Verloren o ettchen m Meda
a. d. Kinderpl. Bitte geg. Bel.
abzugeben Kchmale Str. 15, 2 Tr.
Sie Korallentette beim Kinder
feſt verloren gegangen. Gegen
Belshnung abzugeben

Gotthardtſte. 24, im Laden.

Das Baden und Angeln

im ſogenannten Teuſels
tümpel iſt bet Gtraſe ver
boten Aer Veſther.

S

Nachf.

v
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bezirk Merſeburg ergangenen vieh ſeuchen

Zweite Beilage.
u e W

Merseburg und Amgegend.
3. Juli.

Augen guf! Spazieren da manche Leute durch
die anmutigſte Gegend und merken gar nicht, wie hübſch
es um ſie herum ausſchaut. Man braucht gar nicht an
den zerſtreuten Witblatk- Profeſſor zu denken, der in Wirk
lichkeit eine höchſt ſeltene Spezies iſt. Auch von denüber
blaſierten ſei abgeſehen, die alles ſchon viel beſſer und
ſchöner geſehen haben, und die ſich beinahe ſchämen, irgend
wo und irgendwie überhaupt noch ein Erlebnis zu haben.
Nein, es gibt Menſchen, die aus reiner Döſigkeit und Ge
dankenloſigkeit an Dingen vorübergehen, die es doch ſehr
wohl wert wären, angeguckt zu werden. Oft ſpielen ge
wiſſe Vorurteile herein. Da heißt es z. B., Merſeburgs
Umgegend ſei unſchön und langweilig, und da wendet man
gar nicht erſt ein bißchen Mühe auf, das dort dennoch
vorhandene Schöne herauszuſinden. Es iſt ein guter,
moderner Erziehungsgrundſaß, die Kinder zum richtigen
Sehen anzuleiten, und zwar möglichſt auch im Freien
Vorzüglich iſt dagu ein planmäßiges Wandern geeignet.
Die Augen auf für Land und Leute! Das heißt, ſich
gründlich auch um einzelnes kümmern! Wer die Rhein
fahrt im Schnelldampfer gemacht hat, kann ſich ſehr amü
tert haben, aber er darf noch nicht ſagen, daß er nun den

Rhein kenne. Jn einem Gebirgskurort ein paar ange
nehme Tage zubringen, bedeutet auch nicht ohne weiteres
eine genaue Bekanntſchaft mit der volkstümlichen Eigen
art der betreffenden Gegend. Manche Menſchen haben
pflichtſchuldigſt alle im Reiſehandbuch mit einem Stern
bezeichneten Sehens würdigkeiten abgeklappert, aber es war
nur ein flüchtiges Nippen und Naſchen. Zum genauen
Beſehen fehlte die Zeit, und man wurde bald müde von
dem Vielerlei, und nun ſind nur noch ganz verworrene
Erinnerungsbilder vorhanden. Augen auf für aner
kannte Landſchafts- Stadt und Muſeen-Schönheit! Aber
Augen auf auch für das, was abſeits von der üblichen
Heeresſtraße liegt! Man kann da hohe, perſönlichſte Entdeckerfreuden erleben. Auch im politiſchen, ſozialen, wirt
chaftlichen, amtlichen, häuslichen Leben muß man die
ugen aufmachen, wenn man verſtändig mitreden, hübſch

vorwärts kommen und ſich nicht allzuſehr ärgern will.
Es gibt Geiſtes und Zeitbewegungen, die ſich eigentlich
garnicht ignorieren laſſen; und wer trotzdem mit mehr
oder weniger Bewußtſein blind an ihnen vorüberläuft,
der hat eben ſelber den Schaden davon. Die Vogelſtrauß

Manier iſt ſchließlich immer ein kindiſches, nutzloſes Ver
gnügen. Augen auf für Schäden aller Art! Manches

läßt ſich doch noch beſſern. Aber auch nicht überall in
jeden Topf gucken! Nicht kleinlich und pedantiſch herum
ſpionieren! Man muß unter Umſtänden auch einmal ein

Augenja beide er e e eNach einer ſoeben für den Regterungs
polizeilichen Anordnung ſind durch beainkete
Tierärzke nunmehr auch zu beaufſichtigen die zu Handels
zwecken oder zum öffentlichen Verkau S
Beſtände von Pferden, Rindern, Schafen oder Schweinen
und die privaten Schlachthäuſer nebſt den dazu gehörigen
Räumlichkeiten, wozu der Zukrikk zum Zwecke der Beauf
ſichtigung jederzeit zu geſtatten iſt. ffentliche Hunde
und Geflügelausſtellungen, die nur gus dem Ausſtellungs
ort oder aus einem Umkreis von höchſtens 10 Km. um die
ſen Ort beſchickt werden, unterliegen nicht der Beaufſichti
gung, ſofern dies nach dem Seuchenſtand in dem betreffen
den Gebiete unbedenklich erſcheint. Darüber, ob dies der

all iſt, entſcheidet der Landrat bezw. in den kreisfreien
tädten die Ortspolizeibehörde. Die Koſten der Beauf

ſichtigung fallen den Unternehmern zur Laſt.
Volksſchullehrer- Witwen- und Wai-

fen kaſſe des Regierungsbezirks Merſe
burg. ach dem Verteilungsplan der Volksſchullehrer
Witwen- und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Merſe
burg für das Rechnungsjahr 1912, 19183 und 1914 beträgt
der Bedarf der Kaſſe, einſchließlich derVerwaltungskoſten,
nach den aufgeſtellten Wahrſcheinlichkeitsberechnungen

ür die drei Rechnungsjahre zuſammen 320066,70 in
edem der drei Rechnungsjahre mithin 106 689 A. Die
Geſamtſumme des ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkom-
mens der Lehrerſtellen nach dem Stande vom 1. Oktober
1911, bei deren Feſtſtellung für jede Lehrerſtelle ein Be
krag bis zu 1200 X außer Berechnung geblieben iſt, be
trägt 5 736 000 Es entfällt ſomit auf 100 dieſes
Dienſteinkommens I,90 A. So beträgt das für die Be
r des Kaſſenbeitkrages für den Landkreis Mer-
m urg in Frage kommende Dienſteinkommen 411400

ark und der r Kaſſenbeitrag 7 816,60 für
die Stadt Merſeburg (61600) 1170,40 für
Dürrenberg (1400 26,60 Lauchſted t (11400
Mark) 216,60 Lü hen (29100 55290 Scharf
ſte d t (16900 321,10 Schkeuditz (37600
714,40 Mücheln (8 700 165 30 e e
21 500 108,50 Querfurt (88 600 688,40

Verein der Saglbeſitzer von Halle und

ur VBerfügnt S
rung dieſen
tungsſchulen ſollen den Töchtern des Mittelſtandes auf

Umgegend. Jn der letzten Verſammlung wurde ein
für lämtliche Saglkwirte des Re

Es

ahnlicher Packung nachgemaeht
Verden So ist es auch mit

gierung

ſekannt, Dr. d
dass alle guten Fabrikate recht bald in 0 tk 9 uS geringerer Qualitat und in möglichst Dr. e er ß Vanillin- Zucker

bezirks Merſeburg beden tſames Ereignis
verkündet, an welchem der Saalbeſitzerverein ſeit einer
Reihe von e unermüdlich gearbeitet hat. Es be
trifft die endliche Aufhebung der Merſeburger Regierungs
Verordnung vom 29. April 1887. Sie verlangte von den
Saalwirten, Tanzbeluſtigungen geſchloſſener Geſellſchaften
ſpäteſtens 24 Stunden vorher der zuſtändigen Poligei
behörde anzuzeigen. Andernfalls drohte eine Strafe vis
zu 60 Mark. Dieſe Verordnung verſetzte den Sagalwirt
in die Zwangslage, bei unvorhergeſehenen Vereinsluſtbar
keiten ſowie bei verſehentlich unterbliebener Anmeldung
den Tanzſaal zu verweigern oder ſich der Beſtrafung aus
ren Einige kraſſe Fälle dieſer Art und beſonders hohe

eſtrafungen veranlaßten den Saalbeſiterverein, die
Rechtsgültigkeit der Regierungsverordnung im Strafver
fahren anzufechten. Das Kammergericht hat dann auch in
ſämtlichen zur Entſcheidung gelangten Fällen der obi
gen Verordnung die Rechtsgültigkeit abgeſprochen. Mit
dieſem Material verſah der Verein jedes wegen unter
laſſener Anzeige trotzdem wieder beſtrafte Mikglied, wo
durch deſſen Freiſprechung gewöhnlich ſchon bei den un
teren Gerichtsinſtanzen erzielt wurde.
die Königliche Regierung zur gänzlichen Aufhebung der
Polizeiverordnung ſelbſt entſchloſſen. Die Aufhebung iſt
bereits amtlich verkündet und ſofort in Kraft getreten.
Ferner beſchloß der Verein aus Anlaß von Klagen über
die Unzulänglichkeit der iesigen Polizeiſtunde im Saal
kreiſe und im Mansfelder Seekreiſe, bei den betreffenden
Königlichen Landratsämtern die n Aufhebung der
Polizeiſtunde zu beantragen. Ein vorbildliches Beiſpiel
dafür liefert die bereits ſeit einiger Zeit erfolgte gänzliche
Aufhebung der Polizeiſtunde im Landkreiſe Peine; dort
haben ſich bisher noch keinerlei Unzuträglichkeiten erge-
ben. Hingewieſen wurde auf ein vorjähriges Urteil des
Halleſchen Landgerichts, wonach ein Flaſchenlieferant ſein
Rückforderungsrecht verliert, ſofern er nicht rechtzeitig die
leeren Flaſchen zurückfordert. Der Lieferant habe die
Verpflichtung, ſeinen Kunden rechtzeitig, am beſten durch
überreichung eines r in den Stand zu ſetzen
nach dem Verbleibe der angeblich rückſtändigen Flaſchen
forſchen zu können. Dieſe Gepflogenheit herrſche in einem
ordnungsmäßigen Geſchäftsbetriebe. Wer ſie fortgeſetzt
und jahrelang unterlaſſe, verſeze den Kunden in den Glau-
ben, er wolle die Rückgabe der fehlenden Flaſchen nicht
mehr beanſprichen. Wenn ein Lieferant erſt nach Jahren
mit dem Anſpruche auf Flaſchenrückgabe oder Schaden
erſatz hervortkrete, ſo handle er gegen die Grundſätze von
Treu und Glauben. Die Verſammlung wurde erſucht,
von dem im Verein eingeführten Schutzſchein gegen Fla
ſchenhaftung Gebrauch zu machen.

S

Lehrerin für Wanderhaushaltungsſchulen, ein lohnender
Frauenbernf.

Jm preußiſchen Landtag iſt der Antrag geſtellt worden,
Mittel zur gen on Wanderhaushaltungsſchulen

nſch erfüllt. Jn den Wanderhaushal-

möglichſt billige Weiſe alle häuslichen Arbeiten, Kochen
uſw. gelehrt werden. Die Kreiſe ſind befragt worden, ob
ein Bedürfnis hierfür da iſt und von überall iſt dies be
jaht worden. Da nun die ſtaatlichen Beihülfen den Be
dürfniſſen entſprechend wohl erhöht werden dürften, ſo iſt
ſicher anzunehmen, daß in jedem Kreiſe eine Wanderhaus
haltungsſchule errichtet wird. Vorläufig läßt es ſich

jedoch nicht durchführen, da es an Lehrerinnen für dieſe
Schulen fehlt. Ein lohnender und gewiß für viele haus
wirtſchaftlich begabte Töchter ſehr willkommener Beruf
iſt der einer Wanderhaushaltungsſchullehre-
rin Zur Zeit beſtehen drei Frauenſchulen welche ſolche
Lehrerinnen ausbilden. Dies ſind bernkirchen
(Kreis Rinteln), Maid burg (Poſen) und Weilbach
b. Wiesbaden. Der Ausbildungskurſus dauert 12 Jahr.
Zum Schluß iſt eine Prüfung abzulegen für Hauswirt
ſchaftskunde. Den in dieſer Weiſe ausgebildeten Lehre
rinnen bietet ſich gute e u e an landwirtſchaftlichen Haushaltungs- und an Wanderhaushaltungs-
ſchulen. Vom Landwirtſchaftsminiſter iſt auch verſuchs
weiſe angeordnet, daß die Damen, welche Jahr eineanenſene beſuchten und da die Prüfung beſtanden
aben nur noch Jahr in Maidburg oder Obern

kirchen zu lernen brauchen. Sie müſſen auch da eine
Prüfung ablegen und erhalten dann das Befähigungs
zeugnis als Lehrerin in der land wirtſchaftlichen Haus
halkungskunde. Das e wird ihnen ausgeſtellt, wenn
ſie ein Jahr praktiſch gearbeitet haben.

Möchte dieſer Hinweis Anregung geben, ſich nach
Tätigkeit ſehnenden jungen Mädchen den Weg zu weiſen,
ſich einen ſchönen und lohnenden Beruf zu verſchaffen.

Deutſch -evangel. Frauenblnd.

Militärisches.
Deutſchland. Die Oberkommandos im Kai

ſermansver. Bekanntlich, und wie wir ſchon mehr
fach mitteilte, wird auch in dieſem Jahre während des
Kaitſermanövers bei jeder Partei eine Armee gebildet, die
unter Führung eines Oberkommandierenden ſteht. Es

burger Correſpondent

Nunmehr hat ſich

t Dieſes Jahr Hat vie Regie

größere Verbände als Armeeekorps gebildet werden, wenn
man bedenkt, welche Wichtigkeit im Zukunftskriege die
Dberkommandos nicht nur in ſtrategiſcher Beziehung,
ſondern ganz beſonders für die Verbindungen nach rück
wärts haben. Wenn ſie auch im Manbver niemals der
grt ins Gewicht fallen können, wie im Ernſtfalle, ſo wird
die Friedensübung als Vorübung auch für die hinſichtlich
der rückwärtigen Verbindung in Betracht kommenden Er
wägungen dienen. Der Wichtigkeit der Aufgabe wird im
Ernſtfall dadurch entſprochen, daß dem Oberkommandie-
renden neben einem Chef des Generalſtabes ein hoher
Offizier des Generalſtabes als Oberquartiermeiſter bei
gegeben wird, dem ganz beſonders die Fürſorge für die
rückwärtigen Verbindungen, für die Verpflegung, den
Munitionserſat, den Nachſchub an Perſonal und Mate-
rial, kurzum die ununterbrochene Fühlung mit der Hei
mat obliegt. Aller Vorausſicht nach wird auch in dem
diesjährigen Kaiſermanöver die Stelle eines Oberquar-
tiermeiſters beſetzt werden. Die betreffenden Perſönlich
keiten ſind zwar noch nicht bekannt, doch dürfte unſchwer
zu erraten ſein, daß ſie den bereits im Frieden vorhande-
nen Oberquarkiermeiſtern enknommen werden, die auch
die Chefs des Generalſtabes des Oberkommandos wieder
liefern werden. Da General v. Bülow als Armeefüh-
rer fungieren wird, liegt nahe, daß ſein Chef des Stabes,
Generalleutnant v. Hutier, der Oberquartiermeiſter
ſein wird, der ihm bereits als Chef des 3. Armeekorps
nahegeſtanden hat. Bei der anderen, von dem ſächſiſchen
Generaloberſt Freiherrn von Hauſen geführten
Armee dürfte naturgemäß der Chef des Generalſtabes der
ſächſiſchen Armee, Generalmajor Edler von der Pla-
mit Verwendung finden. Von den preußiſchen Ober
guartiermeiſtern kämen noch in Frage Generalleutnant
Stein, der bereits im Vorjahre als Chef des General
ſtabes einer Armee tätig war, und General Freiherr
von Frehtag-Loringhoven, der als Oberquar-
tiermeiſter bei der einen Armee zu gelten haben dürfte.

Vermischtes.
Das Gundeder „itanies Unterſuchun-

gen.) Die engliſchen Unterſuchungen über die „Titanic“-
Kataſtrophe ſind ſo gut wie zu Ende. Der letzte Teil
wurde erreicht, als der Attorny General, Sir Rufus
Jſagcs, ſeine Rede für die Krone begann. Er führte
aus, daß, wenn die Geſchwindigkeit der „Titanic“ be
trächtlich reduziert worden wäre, die „Titanie“ nicht hätte
verloren gehen können. Oder wenn dies doch der Fall ge
weſen wäre, würden dann Menſchenleben nicht zu bekla
gen geweſen ſein. Es ſei ohne Zweifel feſtgeſtellt, daß dasSchiſ, wenn es anſtatt mit 22 Knoten Geſchwindigkeit

pro Stunde zu fahren, nur mit acht oder zehn Knoten ge
laufen wäre, ſo wäre es, wenn es auch dem Zuſammen
ſtoß nicht hätte entrinnen können, doch wenigſtens nicht ge
unten r wenn es krohdem untergegangen wäre.
hätte es ſich doch genügend lange e e en e
ken können, bis die „Carpathia“ herangekommen
e und alle Paſſagiere an Bord genommen

ätte.
(Schwerer Unfall beim Bauder Unter

grundbhahn in Berlin Auf der Vaunſelle der
Untergrundbahn am Alexanderplaß ereignete ſich am
Dienstag ein ſchwerer Unfall. Ein mächtiger Eiſenkräger
löſte ſich und fiel auf zwei Arbeiter. Der 21 Jahre alte
Arbeiter Koſera erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
i nwenigen Minuten ſtarb. Ein anderer Arbeiker erlitt
einen Bruch des Oberſchenkels und gefährliche Bruſtquet-
ſchungen. Mehrere Arbeiter, die in der Nähe ſtanden,
kamen mit Hautabſchürfungen davon.

Reklameteil.

kann nicht Wunder nehmen, daß in neueſter Zeit wieder

Es ist Dr. dekker's ar
ters Puddingpulver

et t.

auf.
Uebersll tauchen Nachahmungen davon

Die Kluge Hausfrau achte beim
Einkauf daher darauf, nur die echten
Fabrikate zu erhalten wit dem Namen

„Dr. Oetker's“
Ueberall zu haben!

I Bäckehen 10 r. e



Kuhelgen für Merſeburg.
Lär dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung

C en O CMeinen innigſten Dank 9
en hierdurch allen ab,
die mich bei meinem 50jähr.
Meiſterjubiläum in9

49900 Be e 0000Herzlechen Dank
e hiermit für die vielen Thrungen, Glückwünsohe und Ge-chonbe die mir anlägslich des Geschäftsſubiläums zuteil wurden

Geusa, den 3. Juli 1912
Bertha Kropf. 0

m
za reichem Maße beehrt haben.

erker 3. Juli 1912.
J. Chr. Weiß,

Schneidermſtr.

II J le
e

Bei dem Begräbnis
meines lieben Gatten,
unſeres unvergeßlichen
Vaters und Bruders, des
Maurers

Karl Zätzſch,
drängt es uns, für die
vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme unſern wärmſten
Dank auszuſprechen. Jns-
beſondere Dank dem Herrn
Paſtor Kuliſch für die troſt
reichen Worte am Grabe,

T neue
unser guter Bruder, Schwager und 0vKel,

hen Acharcd Golf
im Alter von 58 Jahren. Dies zeigen nur hierdurch
täefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an

Hermann Pfautsoh u. Frau Anna geb. Wolf.
Weida, den 3. Juli 1912.
Die Beerdigung erfolgt am Preitag den 5. d. N.,

nachmittags 24 Uhr von der Priedhofskapelle in
Weida aus.

dem Herrn Lehrer Kolbe
und der Schuljugend für
die erhebenden Geſänge.

erzlichen Dank dem
rieger- und Muſikverein

für das ehrenvolle Geleit.
Möge der Allmächtige Allen
ein reicher Vergelter ſein.

Kötzſchen, den 2. Juli 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Straße r rplatz wird wegen vorzunehmender

Reparatur der dort befindlichen
e von Donnerstag dend. M. ab bis auf weiteresheperet

Merſeburg, den 2. Juli 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Schöne freundl. Wohnung
beſtehend aus 4 Wohnräumen,
Küche, Kammer u. h iſtſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehenPaul Kulicke, Lindenſtr. 19.

Annenſtr. Nr. 17
iſt eine kleine r er 1. Okt.
zu veeh beim Verwalterhen J. Ritterſtr. 9.
Wohnung t Hausmannoposten

per 1. et zu vermieten. Zu
erfre rThiele, Kl. Ritterſtr. 9,

1 Wohnung, 2 Stb., Kamm.,Küche, zu verm de 1 einzel.Stube und 1. Dkt. zu beziehen

Annenſtraße 15.
iſt zum 1. Okt.1 Wohnung zu beziehen

Kötzſchen Nr. 55.

Kleines Famlllenlogls
per 1. Oktober 1912 zu vermieten.
Zu e erfragen Gr. Ritterſtr. 27.
Friedrichſtr. 16— 18
iſt die 2. Etage, 5 Räume, für300 Mk. zu vermieten, 1. Okt.beziehbar Fr. Dietrich

freundl. Wohnung,Gand 14 e Stube, Kammer,
Küche, für einzelne Leute zum
1. Oktober beziehbar.

Nachruf.
Am 22, Juni d. J. Verstarb plötzlich und

unerwartet unser lapgjähbriges
mitglied und lieber Kamerad

hen Hermann Kretzschmer
aus Rössen

im Alter von 58 Jahren.
Wir werden dem Fntschlafenen über das

Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren
Leuna, Rössen, Göhlitzsch, den 2. Juli 1912.

Militär Verein
Leuna- Rössen- Göhlitzseh,

San 1910
Toni 1917

Des o

S 4 ih e
e

u
c

e
i

W 76

Vorstands-
deinrich Bode Rachfl., Merſeburg,

Freundliche n 2 großeStuben, gr. Schlafſtube, kl. Stube,
r. Küche, reichl. Zubeh., 1. 10. z. bez.

Preis 850 Mk. Vismarckſtr. 4.
T Welteres Chepaar ſucht zum

Auguſt Wohnung von St., K.,
K. in nächſter Nähe von Merſe
burg im Preiſe von 3040 Tlr.
Offerten unter 9 V 99 an die
Exped. d. Bl. erbAnſtünd. Fente ſuchen z. I. 10.,
Wohnung im Preiſe v. 45-—50 Tr.
Offert. u W R 100 an die
Exped. d. Bl. erb.

fröl. geräum. WohnungSuche per 1. 10. im Preiſe bis

300 Mk. Werte Anerb. nach
teilig

feiert die
am 7. Jul

Am 6. und 7. Juli d. J.
ieſige Freiwillge Feuerwehr in Verbindung mit

des Kreiſes Auerfurt ihr

25jähriges Beſtehen.
Freunde und Förderer des Feuerlöſchweſens werden zu dieſer Feier
ganz ergebenſt eingeladen und bitten um recht zahlreiche Be

Das Kommando.gung

freivillee Feuerwehr Nücheln

dem
er. ſtattfindenden 28. Verbandstage der Feuerwehren

Annenſtr. 10, pt., r.de al ſelertane ine
W Gotthurdttr. zu wiet. geg.
l en an die Exp. d. Bl.et 2 Betten zu

verW e

Plüſchſchlafſofa, 1 Somkleiter,

I Kindertiſch,

Heute fräh verschied in der Klinik zu Jena verkaufen

Göpel- oder Kraftantrieb, Schlag
M leiſtenſyſtem, ſehr leicht lauſend,

I 1.50 u. 1,70 m Trommellänge, mit

n ſpotthillig Brust Karius,

Ein Gofa zu verkaufen

Gartenlaube

M balber zu verkaufen

Große Waschwanne, fast el,

paſſend für Eſel oder

euuleschier In allen Größen

Ton ma m
für unſere Schuhwarenabteilung per ſofort geſucht

Gebrüder Gtoldmannm.

Mein in freier, geſunder La
Merſeburgs belegenes freundl.

Einfamilienhaus
beabſichtige n e
u. günſt. Beding. z. verk. Off. unt.
Einfamilienhaus a. d. Exp. d. Bl.
in gut erhalt. Sportwagen
mit Gummireiſen preiswert zu
verkaufen Stufenſtr. 7.
I gebr. Wanne und Hrühfaß

1 Kl FSacktkrog,
1 dDreiteil Treppe

Poſtſtr. 12, I.
Geregenheitskauf!

3 neue fahrb. Dreſchmaſchinen,

Strohgitter, verkauft wegen Auf

Maſch.Hdlg., Halle Forſterſtr. 46

Weinberg 1
in gutem
ſtande, m. Papp

dach und zerlegbar, fortzugs

Tiefer Keller 2.

I Bruhfuß
un 2 große Korhstühle

wegen Umzug zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 11.

Gebrauchter, leichter
Kinſpünner Lelterwagen

billig zu verk aufen

Weißenfelſer Str. 72.

Kleiner, ſitziger, faſt neuer
Kutſchwagen,

ony, ſowie
zwei neue Geſchirre

preiswert zu verkaufen
Guſt Tanbmann, Lauchſt. Str. 48.

ötreu und Futterſtryn
zu verkaufen Großkahyng 33.

Breunholz
Stamm rebhuhnfarb. Jtaliener,3 Monat, zu e o

Fiſcherſtraße 19.

Alte Kartoffeln,
Up to date,

verkauft ſo lange Vorrat, Ztr.5,50 Mk. Weh
Einen Poſten

hoch Kpeiſekartoſſeln
gat noch ab zugeb en
rau Probſthain, Johannisſtr. 1.

Tivoli Theater.
Donnerstag den 4. Juli d. J.

abends 8 Uhr.
Gaſtſpiel des opernſängers
Herrn Thies zu Froreth

aus Wiesbaden.

At Wuſſeuſchmſed.
Komiſche er 5 en Aufzügen

von A. Lortzing.
Operetten Preiſe.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Puchdruckerei T. Rössmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.

e
machen wir darauf

gufmerkſam, daß die
Zurnſtunden jeden
Dienstag u. Donners
tag, abends “29 Uhr,
auf dem Turnplatz
vor dem Klauſentor
ſtattfinden. Anmel
dungen während dergebnn geſunden erbeten.

Evangel.
Arbeiter -Verein.

Freitag den 5. Juli abends
81 ne im Reſt. „Zur guten
Auelle“außerordtl. Verſammlung.

Thema: Vehandlung der gegen
wärtigen Ausſperrung.

Ref.: Herr Griesbach, Sekr. derEo. Ärbeitervereine, Mühlhauſen.

Unſere Mitglieder werden ge
beten, vollzählig zu erſcheinen.

le auf nationalem Boden
ſtehenden Arbeiter und Freunde
unſerer Sache ſind willkommen

Der Vorſtand.

e Krankenpfleger.e kann M.an
„Bellevue“. Abmarſch vom Schul
platze 82 Uhr.

Dauer Restaurutlon.

S Schlachtefeſt
dentcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſ. 17.

Neue

Kartoffeln
oſſerurt g 30 Pfg.,

0 Pfg.Rich. Kahl Neumarkt 10.

Neue ſaure Gurken,
neue Kartoffeln

empfiehlt
Lehmann, Dammſtraße 4.

Primad Junge

Khnltthohnen
2 Pfd. Doſe 85 Pfg. fiehltRich. Atmäun Rat

autsehgS e und
S koetsehafte, rS ehetmerren ete.

Miets
Quittungs- Bücher

für mehrere Jahre ausreichend,
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,

W Heute Echlachtefeſt
W. Dahn, U. -Altenburg.

Privat gt-Mttagstich ne beſt

S Bl.kinheirat in ein Gut von
140 Morgen, Nähe von Merſe
burg, wird nachgewieſen. Offert.
unt. G R 100 an die Exp. d. Bl.

Einen Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Hertel, Neumarktsmühle.
Ein Knecht

geſucht
Meuſchau Nr. 62.tun Oder Müdchen

zum Ladenreinigen für ſofort
geſucht.

m Auguſt einfache Stühe,welche kochen ann, e
mit 1 Kinde geſucht. ädchen
wird gehalten. Meldung en

Karlſtraße 15, e Et.

Mädchen als Auſwartung
ür einige Vor und Nachmittags
tunden geſucht Preußerſtr. 13.

Ang. IRädchen a Aufartung

für den Tag ſucht ſofort
unecke, Gutenbergſtr.

Am Montag gold. Klemmer
verloren.

Merſeburg, Olgrube.

S e

Abzugeben gegen Belohnüunges Meartt 26
r

Aer Männer Turn Perein.

Sskar Zimmermann, Markt 18.

des

ausbhalt

2
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